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Verhäftsftund 7 übe feüh bie 7 Uhr abend, 
epechflunden des Sete hee ie. 


Die Wiriſchaftslonferenz in Streia 


In Streſa, einem Ort am Südende des Lago Mag⸗ 
giore, iſt eine Wirtſchaftslonferenz der mittel⸗ und 
oſteuropäiſchen Staaten zuſammengetreten. 
Die Konſerenz, die eine Fortſetzung der in den letzten Jah⸗ 
ren wiederholt unternommenen Verſuche darſtellt, das 
mittel- und oſteuropäiſche Wirtſchaftsproblem zu löſen, 
geht vor allem von den Sorgen der oſteuropäiſchen Agrar⸗ 
ſtaaten aus, die für ihre landwirtſchaftlichen Produkte gar 
feinen oder nur ſpärlichen Abſatz finden. Ihre Sorge be⸗ 
rührt ſich unmittelbar mit den ungeheuren wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten der mitteleuropäiſchen Län ⸗ 
der, die für ihre Induſtrieprodukte keine 
Käufer finden können, weil ihnen durch immer höhere 
Zollmauern der Export in die benachbarten, eben die oſt⸗ 
europäiſchen Agrarſtaaten unerträglich erſchwert wird. 
Dazu kommt, daß in den letzten Monaten der geſamte 
Wirtſchaftsverkehr in Mittel? und Osteuropa durch ein 
Syſtem von Beſchränkungen der Einfuhr des Depiſenver⸗ 
kehrs geradezu unmöglich gemacht wurde. Aber je größer 

die Schwierigkeiten werden, die ſich dem normalen wirt 
schaftlichen Austauſch zwiſchen den mittel- und oſteuropäi⸗ 
j Staaten enigegentürmen, deſto kataſtrophaler wird 

die wirtſchaftliche Situation in dieſen Ländern. 


Darum könnte eine Erleichterung der wirtſchaſtlichen 
Schwierigleiten, die ſich im mittel⸗ und oſteuropäiſchon 
Raum ergeben haben, zweifellos ſehr viel zur Linderung 
der wirtſchaftlichen Not dieſer Länder ſelbſk und damit 
auch zr Ueberwindung der allgemeinen Kriſe beitragen. 
Aber ſo notwendig Vereinbarungen wären, die wieder 
normale Austauſchverhältniſſe herbeiführen würden, jo 
gering iſt die Hoffnung, daß Streſa wirklich 
einen Ausweg aus der kataſtrophalen Not eröffnen könnte. 
In Streſa werden dieſelben Probleme erörtert werden, die 
ſchon auf einer Unzahl von kapitaliſtiſchen Konferenzen 
beſprochen wurden: die Frage der Vriferenggäte Vor⸗ 
zugszölle) für eine Reihe mitteleuropäiſcher Länder, wobei 
aber ſofort die Frage auftauchen wird, ob Deutſchland in 
dieſes Syſtem der Vorzugszölle einbezogen werden Toll. 
In dieſer Frage ſtehen offenbar der deukſche und der 
franzöſiſche Standpunkt einander eben- 
j8 unverjöhnt gegenüber wie im März bei der 
Erörterung des mitteleuropäiſchen Problems in Genf. 
Frankreich will ein Vorzugszollſyſtem für Oeſterreich, Un⸗ 
garn, die Tſchechoſlowakei, Rumänien und Jugoſlawien; 
Deutſchland und Italien ſollen aus dieſem System aus⸗ 
geſchaltet werden. Italien und Deutſchland propagieren 
ein allgemeines Abkommen zwiſchen den Großmächten und 
den von der Kriſe am meiſten betroffenen Vonauftaaien. 
Ob zwiſchen den beiden einander abſolut entgegengejepten 
Standpunkten eine mittlere Linie gefunden werden kann, 
ift mehr als zweifelhaft. Die Konferenz von Streſa wird 
daher kaum einen Fortſchritt bringen: 
die imperſaliſtiſchen Wünſche der großen kapitaliſtiſchen 
Mächte und die Unfähigteit der bürgerlichen Regierungen 
verurteilen dieſe Konferenz, gleich den vielen vor ihr, zur 
Erfolgloſigleit. Mehr als leere Worte, lahme Refolutior 
nen oder höchſtens ein nichtsſagendes Verſprechen wird als 
Streſa nicht kommen! 


Beneraldebalte beendet — Unterausſchüſſe 
gewählt. 


Strefa, 7. September. In der heutigen Nachmit⸗ 
tagsſihung des Komitees für den wirtſchaftlichen Wieder ⸗ 
aufbau Südosteuropas erklärte der deukſche Delegierte, 
Miniſterialdirektor Poſſe, die deutſche Regierung ſei 
der Meinung, daß etwas getan werden müffe, um der un 
verſchuldeten Not in den einzelnen Agrarſtaaten zu ſteuern. 
Um dieſe Staaten mit den überjeeiichen Agrarländern, die 
über ſehr viel beſſere techniſche 5 mittel verfügten, eini⸗ 
germaßen konkurrenzfähig zu machen, ſeien Präferenzen 
notwendig. Deutſchland ſei mit allen Abkommen einver⸗ 
1 die die Not lindern könnten; es würde an allen 

öſungsverſuchen mitarbeiten, gleichgültig, ob fie nun bila- 
teralen oder multibilateralen Charakter hätten. 

Um dieſe Zuſtimmung der meiſtbegünſtigten Länder 
zn erhalten, müſſe man die Präferenzen auf den rein aara⸗ 
riſchen Exvort beſchränken. 


Der polniſche Delegierte Adam Ro ſe ſchilderke 
die Ergebniſſe der Warſchauer Agrarkonferenz und ſetzte 
ſich für die Aufhebung aller ſtaatlichen Behinderungen des 
zwiſchenſtaatlichen Handels ein. Man müſſe beachten, daß 
in den Agrarſtaaten eine Arbeitsloſigleit beſteht, die nich: 
ſtatiſtiſch erfaßbar ſei und die in der erzwungenen Untätig⸗ 
keit der Agrarbevöllerung beſteht. Unter den in Warſchan 
vertretenen Agrarſtaaten habe allein die Tſchechoſlowakei 
eine größere Kaufkraft, weil dieſer Staat zugleich Indu⸗ 
ſtrieſtaat ſei. Wenn nicht Abhilfe geſchaffen werde, wür⸗ 
den die Agrarſtagten gezwungen, zur Induſtrialiſierung 
überzugehen. Mit Ausnahme der Tſchechoſlowakei ſei in 
Mittel⸗ und Südeuropa kein einziger Staat im Außenhau⸗ 
del im Gleichgewicht. Der polniſche Delegierte lehnt 
den deutſchen Antrag ab und betont, die finon⸗ 
ziellen Probleme müßten gleichzeitig mit den wirtſchaftli⸗ 
chen Problemen gelöſt werden. 

Der ſchweizer Vertreter, Direktor Stucki, 
äußerte ſich jet peſſimiſtiſch zu den Wünſchen und Vor⸗ 
ſchlägen, die bisher auf der jetzigen Konferenz vorgebracht 


worden ſeien. Mit dem Präſerenzſyſtem habe die ſchwei⸗ 
zer Regierung entmutigende Erfahrungen gemacht. 

Der öſterreichiſche Vertreter, Dr. Schüler, 
gab ſein weitgehendes Einverſtändnis mit den Ausführun⸗ 
gen des rumäniſchen Vertreters vom Dienstag bekannt. 
Die Unterbilanz Oeſterreichs ſei erſchreckend groß, das 
ſtark verſchuldete Land könne leine Vorzugszölle bewilli⸗ 
gen, die dem Lande zu große Opfer auferlegen würden. 
Zu gewiſſen Präferenzen würde jedoch Oeſterreſch feine Zur 
ſtimmung geben. Er denke daher vor allem an Goncer- 
vereinbarungen mit Italien, Deutſchland und Frankreich. 


Als letzter Redner der Generaldebatte ſprach der Vor⸗ 
ſitzende der Konferenz und Haupkdelegierte Frank⸗ 
reichs, Bonnet der erklärte, die Preisrevalitiſation 
des Getreides als Vorbedingung für die wirtſchaftliche 
Wiederherſtellung der ſüdoſteuropäiſchen Staaten anzuſehen 
genüge, wenn fi die Einfuhrländer untereinander einigen 
könnten, den Ueberſchuß der Ausſuhrländer aufzunehmen 
und dafür Zollpräferenzen zu gewähren. So würde ein 
europäfſcher Getreidemarkt geſchaffen, ohne daß dadurch die 
uberſeeiſchen Länder verdrängt werden. Frankreich ſei mit 
einer Herabſetzung der Zollſchranken einverſtanden. Aber 
dieſes könnte nicht von heute auf morgen geſchehen. 


Nach Abſchluß der Generaldebatte gab der Präſihent 
der Verſammlung bekannt, daß zwei Unterkomitees ge⸗ 
wählt worden ſeſen. Das eine habe ſich mit wirtſchaft⸗ 
lichen und das andere mit finanziellen Fragen zu befaſſen. 
Die beiden Ausſchüſſe werden morgen vormittags ihre Ar⸗ 
beit in geheimer Sitzung aufnehmen. 


Italien gegen den Geſamtplan. 


Mailand 7. September. Das Hauptintevefje in 
der Nachmittagsfizung der Konferenz von Streſa am 
Dienstag fanden die Ausführungen des italieniſchen Ver⸗ 
treters de Michelis. Er wandte ſich gegen einen Ge⸗ 
jamtpfan und trat für Löſungen von Fall zu Fall unter 
Berücksichtigung der beſonderen Bedingungen der einzelnen 
Länder ein. Der wirtſchaftliche Wiederaufbau Zentral- 
und Oſteuropas könne nicht getrennt werden von dem 
Finanzproblem und dem Problem der internationalen 
Schulden. De Michelis wandte ſich nicht unbedingt gegen 

wiſſe Vorzugszölle, erklärte aber, daß Italien grund⸗ 
Ati auf dem klaſſiſchen Grundſatz feiner Handelspolitik, 
Meiſtbegünſtigung und zweiſeitige Verträge, beharre. Da 
das Oſteuropaproblem dringenden Charakter trage, fei die 
italieniſche Abordnung bereit, in voller Freiheit jeden 
Vorſchlag, der praktiſch ſei, zu prüfen, wenn er mit dem 
Geſamtintereſſe, mit dem beſonderen Intereſſe Italiens 
und den Rechten dritter vereinbar ſei. 

Es hat ſich übrigens gezeigt, daß die Vertreter Uu⸗ 
garns, Bulgariens und der Tſchechoſlowalei ſich gegenüber 
den Vorſchlägen des Agrarblocks gewiſſe Reſerven auf⸗ 
ec Bonnet hat den Journaliſten erklärt, daß der 
Tardieu⸗Plan fallen gelaſſen ſei und daß die franzöſiſche 
Abordnung ohne einen eigenen Plan hergekommen jei und 
dem Vorſchlag der anderen entasgenſebe. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Auf Koſten der flebelkerſchaft. 


Das „Wirtſchaſtsprogramm“ der Stahlhelm⸗Regietung. 


Die Reichsregierung hat der Oeffentlichkeit jetzt ihre 
Verordnung mit den angekündigten Wirtſchaftsmaßnahnten 


beſchert. Wer bis dahin angenommen hatte, daß die all⸗ 
gemeine Kritik das Baronen⸗Kabinett veranlaßt hätte, an 
dem erzreaktionären und dilettantiſchen Programm wenig ⸗ 
ſteus die ärgſten Maßnahmen zu revidieren, wird ei 
anderen belehrt. Die Verordnung iſt noch ſchlimmer aus⸗ 
gefallen als es nach der Rede des Herrn von Papen in 
Münſter zu befürchten war. 

Auf ſozialpolitiſchem Gebiet kommt die Tarifauf⸗ 
lockerung und die Kürzung der Lohnſätze 
zur Durchführung. Die Unternehmer werden für Neuein- 
ſtellungen im Wege der Arbeitsſtreckung großzügig belohnt. 
Die Kürzung der Lohnſätze für die 30. bis 40. Arbeiks⸗ 
ſtunde bedeutet für die Unternehmer eine Erſparnis im 
Lohnkonto von 5 bis 12% Prozent. Dazu kommt die Ein⸗ 
ſtellungsprämie, die von der Regierung mit 5 bis 6 Pro⸗ 
zent, umgerechnet auf die ganze Lohnſumme, errechnet wird. 
Ein Unternehmer, der ſeine Belegſchaft zum größeren Teil 
auf dem Wege der Arbeitsſtreckung um 25 Prozent ver⸗ 
mehrt, erhält alſo eine Prämiierung von insgeſamt 1744 
Prozent. 

Die Gewerkſchaften haben nachdrücklich betont, daß 
dieſe Verbindung von Beſchäftigungsprämien mit Lohn⸗ 
kürzungen eine Ungeheuerlichkeit darſtellt; ſie bedeutet eine 
Subventionierung der weniger leiſtungsfähigen Unterneh⸗ 
mungen, eine beſondere Prämierung für die rückſichtsloſen 
Unternehmer, die bisher noch feine Arbeitsſtreckung v 
nehmen für nötig hielten. Sie muß zunächſt ein vollſt 
diges Durcheinander und eine künſtliche Verſchiebung de 
Konkurrenzbedingungen ſchaffen; ſie läuft auf ein ſtaat⸗ 
lich prämiiertes Lohndumping hinaus und beſchwörk da⸗ 
mit Abwehrmaßnahmen des Auslandes herauf. Es wird 
ſicherlich zunächſt ein Wettrennen um die 700 Millionen 
Mark Beſchäftigungsſubventionen einſetzen, ein Wettſtreit 
um die Lohnkürzungen, die ſchon ab 15. September var: 
genommen werden können. Das alles wird beſtenfalls zu 
einer vorübergehenden, zu einer Scheinbelebung 
führen, da zugleich die Kaufkraft der Bevöllerung herab⸗ 
gedrückt wird. Man hat nicht nur Lohnkürzungen und 
Arbeitsſtreckung verordnet, ſondern zugleich auch die 
Schlichter ermächtigt, Unternehmungen, die „schuldlos“ in 
Schwierigkeiten geraten, von den Tariſvereinbarungen 
auszunehmen, alſo praktiſch die Löhne unter die 
Tarifſätze herabzuſetzen. 

Der Teil des reaktionären Diktats bedeutet für die 
deulſche Arbeiterklaſſe eine ungeheure Zumukung.“ 
Entgegen allen früher gegebenen Zuſicherungen, endlich 
den Schlußſtrich unter den Abbauwahnſinn zu ziehen, wird 
eine neue Abbauaktion eingeleitet. Die Arbeiterichaft war 
in alter Solidarität bereit, zugunſten der Erwerbsloſen 
Opfer zu bringen. Die Gewerkſchaften haben unentwegt 
die allgemeine geſetzliche 40.Stundenmode gefordert und 
die deutſchen Arbeiter waren entſchloſſen, zugunſten ihrer 
arbeitsloſen Kollegen und Kameraden einen Lohnausſall 
in Kauf zu nehmen. Die Papen⸗Regierung, die Regierung 
der Schwerinduſtrie und Junker, aber will, wie es nicht 
anders zu erwarten war, nicht geſetzliche allgemeine Ar⸗ 
beitszeitberkürzungz fie ſtellt die Arbeitsſtreckung vielmehr 
in das Belieben des Unternehmers. Dem Arbeiter aber 
wird obendrein jedoch noch der Lohnſaßz erheblich gekürzt. 


Die Baronsregierung, das Kabinett der Ueberraſchun⸗ 
gen, wartet aber auf ſozialpolitiſchem Gebiete noch mit 
einer Ueberrumpelung auf. Die Noterorbnung enthält 
eine Blankovollmacht an die Regierung Papen zu Ae n⸗ 
derungen des gejamten Soziakrechts 
und der geſamlen Sozialverficherung. 
Dieſe Aenderungen ſollen „zur Erleichterung von Wirk⸗ 
ſchaft und Finanzen, der Vereinfachung und der Verbilli⸗ 
gung der ſozjalen Einrichtungen dienen“. Wenn auch in 
den Regierungserklärungen ſehr viel von „Veredelung“ 
und „Neuordnung“ die Rede ift, fo kann doch fein Zweifel 
darüber beſtehen, daß dieſe Blankovollmacht zu einer noch 
weiteren Verſchlechterung der ſozialen Rechte der werk⸗ 
tätigen Bevölkerung benutzt werden kann. Eine derar 
tige Generalvollmacht zur Abänderung des geſamlen S 
zialrechts und der geſamten ftaatlichen Sozialpolitik iſt in 
Undina. Es muß bezweifelt werden. ob eine Ermächtigung 
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derartigen Ausmaßes und mit einer unabſehbaren Trag⸗ | 


weite ſtaatsrechtlich überhaupt zuläſſig it. 

Ju bezug auf ihre wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen 
beruft ſich die Regierung darauf, daß man die Ankurbe⸗ 
lung der Wirtſchaft durch Entlaſtung der Privatwirtſchaft 
vornehmen müſſe. Durch die 24 Milliarden Steuergut⸗ 
ſcheine, richtiger geſagt Subventionen, und durch den 
Lohnabbau ſollen die in der Privatwirtſchaft „ſchlummern⸗ 
den Kräfte“ geweckt werden. Der Suübventionskatalog 
ſelbſt hat dabei eine kleine Aenderung und Vermehrung 
erfahren. Die Landwirte und die Hausbeſitzer heimſen 
noch beſondere Vorteile ein. Die Landwirte erhalten auf 
ihre einzigen noch nennenswerten Steuerleiſtungen, die 
Grundſteuern, einen 40prozentigen Steuergutfchein. Den 
Hausbeſitzern find 50 Millionen Mark als ſogenannte ver⸗ 
lorene Zuſchüſſe für Hausreparaturen bewilligt worden, 
Im übrigen iſt für eine wirtſchaftlich richtige Verwendung 
der 1% Milliarden Steuergutſcheine zur Arbeitsbeſchaffung 
nicht die geringfte Gewähr gegeben. Es iſt ſehr wohl mög⸗ 
lich, daß r gewaltige Verzicht auf 1,5 Milliarden zu⸗ 
künftiger Steuererträge volkswirtſchaftlich nutzlos ver⸗ 
braucht wird, die Beträge in die Taſchen der Unternehmer 
fließen, die Arbeitsbeſchaffung aber verpufft. 

Die wirkliche greifbare Arbeitsbeſchaffung durch zu⸗ 
Agliche Aufträge der öffentlichen Hand iſt äußerſt dür 
Die Reichsbahn, die ihre Beſchaffungen aufs äußerſte g. 
droſſelt hat, wird für das ganze Jahr 170 Millionen aus 
ben Erlaß der Beförderungsſteuer freibekommen und zus 
nächſt monatlich ca. 15 Millionen an zuſätzlichen Aufgaben 
vergeben. Die Poſt ſoll 60 Millionen Zufatzaufträge vor⸗ 
geſohen haben. Das ift, zuzüglich der Hausreparatur⸗ 
Subventionen, die „weſentliche Erhöhung der öffentlichen 
Aufträge“, eine mehr als dürftige Aktion einer Regierung, 
die die Privatwirtſchaft mit Milliarden ſubventioniert. 

Die deutſche Arbeiterklaſſe wird ſich gegen dieſes neue 
Hungerdiktat, zu dem noch vieles zu ſagen ſein wird, mit 
allen Kräften wehren. Die Deutſche Sozialdemokratie 
ſett dem verfehlten und kurzſichtigen pri kkapitaliſtiſchen 
Subventionsprogramm ein umfaſſendes ſozialiſtiſches Pro⸗ 
gramm zur Bekämpfung der Kriſe und zum Aufbau der 
Planwirtſchaft entgegen. Verſtärkter Kampf en die 
Reaktion, gegen den Faſchismus, verſtärkter Kempf für 
Arbeiterrechte, wirkſame Kriſenbekämpfung und Umdan 
der Wirtſchaft, jo muß und wird die Antwort der deulſchen 
Arbeiterſchaft lauten. 


Hitler gegen Papen. 

München, 7. September. Im überfüllten Zirlus 
Crone ſprach am Mittwochabend Adolf Hitler über die 
politiſche L Aehnlich wie ſchon in Berlin in einer 
Rede im 
rung Das Judentum und der feudale Herrenklub 
bilden ſich ein, Deutſchland retten zu können. Die NS Da q 
hätte nicht nötig, im Jahre 1932 das zu tun, was fie 1923 
zun mußte. Unter ſtürmiſchem Beifall erklärte Hitler wei⸗ 
ter: „Wir laſſen euch nicht zur Macht kommen! und wenn 

den Reichs! humal auflöſt. (Dabei haben die Nas 
den Pape, reits zur Macht verholfen. D. Red.) 
werden uns nicht mutlos machen 
kunnen. Ich bleibe bei meinem Eid, zu dem ihr mich ge⸗ 
zwungen habt. Ich bleibe ſtreng verfaffungsmäßig. Wenn 
ihr uns vorwerſt, wir wollen einen Parkeiſtaat errichten, 
jo antworte ich euch: Wir wollen einen deutſchen Wo"ts: 
ſtagt retten. Mit dem neuen Rettungsprogramm reitet 
a nicht das deutſche Volk, ſondern höchſtens ein paar 

anten, 


Wird der Reichstag aufgelöſt? 
Bereits Vorbereitungen für bie Neuwahlen. 


In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen rechnet man 
mit Beſtimmtheit damit, daß Reichskanzler v. Papen 
auf der am 12. September ſtaktfindenden Neſchstagsſ zung 
ſein großes Expoſe über ſein Wirtſchaftsprogramm und die 
außen politiſche Lage Deutſchlands im Zuſammenhang mit 
den Gleichberechtigungsforderungen der deutſchen Regtt⸗ 
rung halten werde. In derſelben Sitzung ſollen die An⸗ 
träge der Oppofilionsparteien um Aufhebung der letzten 
Nokverordnung vom 4. September über das Wirtſchafts⸗ 
programm der Reichsregierung angemeldet werden. Man 
erwartet nun, daß Reichskanzler v. Papen dann noch vor 
der Abſtimmung über dieſe Anträge das Dekret des Reichs ⸗ 
präſidenten über die Auflöſung des Reichstags belannt⸗ 
geben werde, ſo daß der Reichstag am 12. September be⸗ 
ſtimmt aufgelöſt werden würde. Die Neuwahlen wär 
den dann Mitte November ftattfinden. Wie man hört, 
ollen die Parteien bereits Vorbereitungen für dieſe neue 

hl treffen. 


Morgen Empfang des Neichstags⸗ 
beäfibiums bei Hindenburg. 


Berlin, 7. September. Der Empfang des Reichs 
tagspräſidiums durch Präſident v. Hindenburg it jetzt end» 
gültig auf Freitag vormittag 11 Uhr 30 anberaumt wor⸗ 
den. Morgen finden Vorſtandsſitzungen der verſchiedeuen 
Reichstagsfraktionen ſtatt. 


5 250 000 Arbeitsloſe in Deuiſchland. 


Berlin, 7. September. Nach dem Bericht der 
Reichsanitalt für die Zeit vom 16. bis 31. Auguſt waren 
am 31. Auguſt bei den Arbeitsämtern rund 5 225 000 Ar⸗ 
beitsloſe gemeldet. Gegenüber dem Stand von Mitte 
Auguſt iſt Diefe Zahl um rund 158 000 niedriger. 


8 


ortpalaſt polemiſterte Hitler gegen die Regie⸗ 


a Ü — 8 


Lodzer Volkszenung — Mittwoch, den 7. Septendder 1932, 


Kommuniſtiſche Zerſplilterungs holitit. 


Seit einiger Zeit werden zwiſchen den einzelnen Be⸗ 
rufsverbänden in Lodz Verhandlungen zwecks Vereinheit⸗ 
lichung der Abmehrbeivegung der Arbeikerſchaft gegen die 
Anſchläge der Unternehmer auf die Löhne gepflogen. Es 
ſoll ein Zwiſchenverbandskomitee. Pe werden, das die 
Abwohraltion leitet. Der endgültige Beſchluß hierüber 
ſollte nach der Konferenz der Fabrikdelegierten gefaßt wer⸗ 
den. Dieſe Konferenz ſand geſtern im Lolal des Klaſſen⸗ 
verbandes ſtatt. Während des Reſerats des Abg. Szezer⸗ 
lowſti drang aber eine Gruppe Kommuniſten in den Saal 
ein, die die Verſammlung zu ſtören begannen. Als auf 
wiederholte Aufforderungen des Vorſitzenden hin, Ruhe zu 
halten, der Lärm nicht aufhörte, verließ das Präſidium 
und der größte Teil der Verſammlungsteilnehmer den 
Saal. ie kommuniſtiſchen Schreier „wählten“ hierauf 
ein Präſidium und brachten eine Reihe zum Teil ſehr ſchar⸗ 
ſer Reſolutionen zur Verleſung. Später „wählten“ ſie 
ein Streiffomitee, das nun beſchloß, einen „Allgemein⸗ 
ſtreſk“ zu proklamieren. 

Die Lodzer Arbeiterichäft hat es bereits erfahren, daß 
eine Streikakkion ohne Teilnahme ihrer Berufsverbände 
von vornherein zum Scheitern gezwungen iſt, denn nur ein 
ſolidariſches Auftreten und eine einheſtliche Aktion Tann 
Ausſicht auf Erfolg haben. Alle wilden Streiks und 
Streilbeſchlüſſe ohne Ueberlegung und ohne Einvernehmen, 
mit den Berufsverbänden ſchädigen nur die Arbeiter ſel⸗ 
ber. Die unverantwortliche Politik der Kommunisten 
bringt nur Verwirrung unter die Arbeiterſchaſt und führt 
zur Zerreißung der Einheitsfront der Arbeiterſchaft, die 
gerade jetzt mehr denn je zuſammenhalten muß, um die 
Anſchläge der Unternehmer auf ihre Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
bedingungen abzuwehren. 


Warum die franzöſiſche Eiſenbahnanleſhe 
nicht zuftande lam. 


Wir berichteten dieſer Tage dariiber, daß die Urſach 
des Rücktritts des Verkehrsminiſters Alfons Kühn das 
Nichtzuſtandekommen der franzöſiſchen Anleſhe zur F 
ſtellung des Bahnbaues Oberſchleſien—Gdingen war. Joh! 
erfährt man auch die Urſache des Scheiterns der Anlel he 
verhandlungen, Das Bulletin der Transportar 
ter internationale in Amſterdam macht die 
eſſante Feſtſtellung, daß die franzöſiſche Firma Schnelder⸗ 
Croiſot, die die Anleihe finanzieren ſollte, zur Bedingung 
ſtellte, daß ſämtliches Schienenmaterial zu dem Bahnbau 
bei der Bank⸗Hütte, die Eigentum des Schneider⸗Konzerns 
ift, beſtellt werden ſolle. Die polniſche Regierung, die d 


Deutſchland 


ſen Auftrag unter den Hütten des polniſchen Eiſenhütten 
jyndikats verteilen wollte, iſt auf dieſe Bedingung nicht 
eingegangen. Die Firma Schneider hat deshalb bei der 
Polniſch⸗franzöſiſchen Bank, wo fie großen Einfluß hat, 
durchgesetzt, daß der polniſchen Regierung die Anleihe ver⸗ 
ſagt wurde. Bekanntlich bemüht ſich jetzt die Regierung 
um eine engliſche Anleihe für den Bahnbau, und in Lon⸗ 
don werden Verhandlungen über eine ſolche Anleihe ir 
Höhe von 2 Millionen Pfund gepflogen. 5 


Verſammlungsduell Witos — Boilo. 


Am Sonntag organiſierte der Abg. Wit os eine Mas 
nifeſtationsverſammlung in Gremboszow, dem Sitz des 
Abg. Bojko (Bojfo war der erſte von der Vollsparlei, 
der in das Sangeſalager überſchwenkte). Trotzdem die 
Fähre über die Weichſel angehalten worden war, kamen 
über 12 000 Perſonen. Die Verſammlung verlief ruhig. 
Als aber eine Reſolution gegen den Abg. Bojko verfaßt 
werden ſollte, wurde die Verſammlung auſfgelöſt. 


Als Antwort auf die Verſammlung Witos“ veranſtal⸗ 
tete die Sanacja gleichzeitig eine Verſammlung in 
Wierzchoſlawice, dem Sitz des Abg. Witos, wo Ablaß ab⸗ 

Iten wurde. Es waren dort 9000 Perſonen zugegen. 

ie Redner ſprachen vom Balkon des Volkshauſes aus, 
das den Namen Witos trägt. Sie wurden durch feind⸗ 
liche Zwiſchen rufe am Reden verhindert. Erſt nach 
der Verhaftung von 28 Bauern nahm die Verſammlung 
ihren Fortgang. A 

In Konin veranjlältete der Abg. Langner von det 
Volkspartei eine Verſammlung und ein Erntefeſt. An dies 
ſen Veranſtaltungen nahmen gegen 5000 Perſonen teil. 
Während der Auſprache des Abg. Baginſki wurde die Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt. 


Werbeaftion des Partelbezirts 
Oberſchleſien der B. G. A. 
1 Bes 
Werbeaktion für die Parte 
organ „Volkswille“ begonnen, d 
große Werbalonſerenz 
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Großengelegie Abwehrübungen an der Nordſee. 


In Kiel und an der deutſchen Nordſee der 
Inſel Sylt bis Brunsdückel und von Fleus tel 
Lübeck, Roſtol, Wismar und Darſſeort an der Oſtſee haben 
groß angelegte Luftſchutzübungen begonnen. Der Miltel⸗ 
punkt der Uebungen iſt der Haſen von Kiel. Die Uebungen 
werden vom Chef der Marineleitung Admiral Raeder 
unter Aſſiſtenz der übrigen Führer der Admiralität geleitet, 
Außer dem Neſch weh minſſterlum und dem Reichsinnen⸗ 
miniſterium ſind überdies zahlreiche hohe Beamte an⸗ 
weſend. Die Militärattaches der amerikanischen, italieni⸗ 
ſchen und der japaniſchen Botſchaſt, ſowie der meiften in 
Berlin affvebitierten Geſandtſchaften find gleichfalls Zeu⸗ 
gen der Uebungen. 


Intereſſant iſt, daß der Chef der Marineſtation Dit 
Vizeadmiral von Hanſen bei der Eröffnung der Luftſchuß⸗ 
übungen im Offizierstaftno in Kiel in einer Ansprache n. a. 
jagie, daß es I hier nicht um eine rein militäriſche An⸗ 
gelegenheit handle, ſondern daß diesmal im Dienft am 
Vaterlande alle Männer und Frauen ohne Unterſchied der 
politiſchen Partei zuſammengelommen ſeien. Der Vize⸗ 
admiral wies beſonders darauf hin, daß ſowohl das Reichs⸗ 
banner wie auch die mationalfogielitiche Partei und ans 
dere Organiſationen der Arbeikerſchaft zu den Uebungen 
Vertreter entſendet haben. 


Die Berliner Blätter melden, daß gerade am Tage! 
des Beginns der Luftſchutzübungen über der Inſel Sylt 
zwef ſremde Waſſerflugzeuge aufgetaucht ſeien, die den 
Luſtſchutzübungen eine ſehr unerwünſchte Aktualität gege⸗ 
ben hätten. Nach einer Mitteilung des Dberpräftbenten 
von Kiel ſeien dieſe Flugboote einwandfrei als engliſche 
Marineflugzeuge feſtgeſtelll worden. Es ſei wohl nicht an 
zunehmen, daß es ſich um einen Spionageverſuch handle, 
doch fei es andererſeits unerklärlich, daß engliſche Waſſor⸗ 
flugzeuge jo weit von ihrer Heimatbaſis operieren, ohne 
die völkerrechtlichen Beſprechungen zu beobachten. Die 
Blätter betonen, es ſei mit diplomatſſchen Schritten zur 
Aufklärung des Vorfalles zu rechnen. 


Vom engliſchen Luftfahrtminiſterium wird 
erläuternd mitgeteilt, daß es ſich um den Flug von drei 
Maſchinen zur engliſchen Ausſtellung in Kopenhagen han⸗ 
dele. Das Luftfahrtminiſterium habe leine Nachricht bor, 
einem Flug über Deutſchland und wiſſe nicht, warum die 
Flugzeuge dieſen Kurs genommen hätten. Angeſichts der 
guten Beziehungen zwiſchen der engliſchen und der deu: 
ſchen Fliegerei, die noch in den letzten Tagen während der 
großen Heſton-Veranſtaltung ſchlagend zum Ausdruck ge 
kommen ſei, holt au.. ichen Fliegerkreiſen, daß der 


wendig würden, in freundſchaftlicher Wolſe geregelt werde 


Der energiſche Schleicher. 
Reichswehrminiſter General von Schleicher nahm am 
Schlußtag der Diviſtonsübungen im Raume Oſt⸗Elbing 
an den Uebungen teil, Nachdem die Manöver gegen 13 
Uhr abgeblaſen waren, 0 ſich der Miniſter mit den 


j Journalisten, ließ ſich den 
ufd 
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den. Deulſchland lafle es ſich nicht länger 
eine Nation zweiter Klaſſe behandelt zu werden. 


Die Einsetzung des Neichskommiſſars 
vor dem preußiſchen Staatsrat. 


Berlin, 7. September. Der Verfaſſungsausſchuß 
des preußiſchen Staatsrates befaßte ſich am Mittwoch 
abend mit der Notverordnung des Reichspräſtdenten vom 
20. Juli über die Einſetzung des Reichskommiſſars für 
Preußen. Es lag ein gemeinſamer Antrag der Sozial⸗ 
demokraten und des Zentrums vor, wonach der Staatsrat 
ſeiner Auffaſſung dahin Ausdruck geben fol, daß die Ver⸗ 
ordnung und ihre Anwendung ſowohl mit der Reichs⸗ als 
guch mit der preußiſchen Verfaſſung nicht im Einklaug 
ſtehe. Der Antrag fordert ferner eine Feſtſtellung, daß der 
Staatsrat ſeine verfaſſungsmäßigen Pflichten ülfen 
würde, ohne damit aber die kommiſſariſche Regierung in 
Preußen als auf verfaſſungsrechtlicher Grundlage fußend 
anzuerkennen. Die Kommuniſten legten einen Antrag vor, 
der die Rückgängigmachung“der Nokverordnung vom 20. 
Juli fordert. 

Die Ausſprache joll am Donnerstag vormittag ol 
geſetzt werden. 
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Beiblatt zur Nr. 


Tagesnenigleiten. 
Die Kaufmannſchaſt ihlieht ſich der Aktion 
der Mieterverbünde an. 


Wiederholung der Forderung auf Herabſetzung der 
Stromprei . 


iſe. 


Vorgeſtern abend fand eine Generalverſammlung der 
Mitglieder des Vereins der polniſchen Kaufleute und In⸗ 
duſtriellen ſtatt, in welcher lebenswichtige Fragen der 
Kaufmannſchaft und der Kleininduſtrie beſprochen wurden. 
U. a. gelangte auch die Frage der hohen Lokalmieten zur 
Sprache. Die Verſammelten vertraten den Standpunkt, 
daß die Lokalmiete für Verkaufsräume und Induſtrie⸗ 
betriebe angeſichts des großen Rückganges im Handel und 
der Produktion viel zu hoch jei, jo daß die meiſten Unter⸗ 
nehmen der Gefahr ausgeſetzt ſind, exmittiert zu werden. 
Die Ausgabe für Miete verſchlingt oftmals drei Viertel der 
geſamten Reineinnahmen des Unternehmens. Die Ver⸗ 
ſammelten beſchloſſen, fich der Aktion der Mie⸗ 
terorganiſationen anzuſchließen und bei 
den Zentralbehörden in Warſchau eine Herabſetzung der 
Mieten gemeinſam anzuſtreben, 

Bezüglich der hohen Preiſe für elektriſchen Strom 
kamen die Verſammelten zu der Ueberzeugung, daß dies⸗ 
bezügliche Bemühungen bei der Direktion des Lodzer Elek⸗ 
trizitätswerts ausſichtslos ſeien. Es wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß verſchiedene Unternehmen eigene Dynamo⸗ 
maſchinen aufzuſtellen beginnen. Genaue Berechnungen 
hätten ergeben, daß der Preis für eine Kilowattſtunde 
elektriſchen Stroms vom eigenen Dynamo nur 6% Gro⸗ 
ſchen koſtet. Auf Verlangen einer Gruppe von Unterneh⸗ 
mern wurde aber dennoch beſchloſſen, noch einmal an das 
Lodzer Elektrizitätswerk mit der Forderung auf Herab⸗ 
ſetzung der Strompreiſe um 15 Prozent heranzutreten. 
Sollte dieſer letzte Verſuch kein Reſultat zeitigen, dann 
werden die Unternehmer zur Inſtallierung eigener Dy⸗ 
namomaſchinen herantreten. (p) 


Kurator Pytlalowſti 
über das Lodzer Schulweſen. 


Eine der größten Sorgen der Lodzer Geſellſchaft iſt 
zurzeit die Erhaltung des Schulzwanges auf dem Gebiete 
unſerer Stadt. Für dieſe Angelegenheit intereſſierten ſich 
in erſter Linie lebhaft die Lehrerverbände und die Schul⸗ 
vormünder. Um ſich mit dem Geſamtkomplex der Organi⸗ 
ſierung des Schulweſens in Lodz im Schuljahre 1932-23 
und den Abfichten bezüglich der Organiſterung der Schul⸗ 
behörden unſerer Stadt nach der Liquidierung des Lodzer 
Kuratoriums bekannt zu machen, begab ſich der Wertrezer 
eines Lodzer Preſſebüros nach Warſchau und hatte dort 
eine längere Unterredung mit dem in Warſchau amtieren⸗ 
den Kurator des Warſchau⸗Lodzer Schulbezirks, Ignaen 
Pytlakowſki. Der Herr Kurator erklärte dem Preſſever⸗ 
treter, er werde alles daranſetzen, um einen Zuſammen⸗ 
bruch des Schulzwanges in dem ſo wichtigen Zentrum Lodz 
zu verhüten und den Unterricht auf der bisherigen Höhe gu 
erhalten ſuchen. Durch die Angliederung des Lodzer Be⸗ 
zirks an Warſchau werde der Lodzer Bezirk unzweifeſhaft 
gewinnen, da wegen der größeren Zahl Lehrkräfte die 
Lücken beſſer ausgefüllt werden können. 

Der Herr Kurator ſtellt ferner feſt, daß ſein Streben 


Donnerstag, den 8. September 1932 


darauf gerichtet ſein werde, keine Erſparniſſe auf Koſten 
einer Senkung des Unterrichtsniveaus vorzunehmen, und 
zwar in erſter Linie in der Stadt, da die Stadt andere 
Erziehungsverhältniſſe auſweiſe, und das Volksſchulweſen 
ein Minimum an bürgerlicher Erziehung biete. Sein 
Streben gehe dahin, das Volksſchulweſen im Lodzer Bezir! 
ebenſo zu organifieren wie dies in Warſchau bereits der 
ll iſt. 


it. 

Dem Volksſchulweſen folge das Fachſchulweſen, dem 
der Herr Kurator gleichfalls ſeine Aufmerkſamleit zuwen⸗ 
det, da Lodz als Induſtriezentrum aus ſeiner Mitte ein 
Heer von Fachleuten hervorbringen müſſe. Er ſtrebe auch 
danach, der Geſellſchaft den Werk des Fachſchulweſens ver⸗ 
ſtändlich zu machen. Das Mittelſchulweſen, das ſich im 
Lodzer Bezirk zum größten Teil in privaten Händen be⸗ 
finde, habe einen guten Ruf. Die Verwaltung des Kura⸗ 
toriums werde jedoch darüber wachen, daß dieſes Niveau 
erhalten und der Wert des Mittelſchulweſens wegen des 
Fehlens des Kuratoriums nicht zu leiden haben werde. (a) 


Die Betriebslage in der Lobzer Großinduftrie. 

Laut Angaben des Verbandes der Textilinduſtrie m 
polniſchen Staate ſtellte ſich in den dieſem Verbande an⸗ 
geſchloſſenen Firmen die Betriebslage in der Woche vom 
22. bis 28. Auguſt wie folgt dar: 

In der Baumwollinduſtrie arbeiteten 20 Fabriken 
volle 6 Tage, ferner 8 Fabriken 5, 3 Fabriken 4 und 
4 Fabriken 3 Tage, während 1 Betrieb vollkommen ſtill⸗ 


Die Streilaltion in 


lag. Insgeſamt waren in 36 Großbetrieben der Baum⸗ 
wollbranche 38 800 Arbeiter beſchäſtigt. 

Während der gleichen Zeit arbeiteten in der Woll⸗ 
induſtrie 15 Fabriken volle 6 Tage, ferner 4 Fabriken 5, 
1 Fabrik 4 und 1 Fabrik 3 Tage, während 3 Betriebe voll⸗ 
ſtändig ruhten. Insgeſamt beſchäftigten 24 Großfi 
der Wollbranche in der Berichtswoche 12 700 Arbeiter. (ag 
Am 25. September elngeſtelltentag. 

Am Freitag, dem 9. d. Mts. findet im Lokal des pol⸗ 
niſchen Handelsangeſtelltenverbandes eine Plenarſitzung 
des Lodzer Bezirksrates der Union der Angeſtelltenbe 
verbände jtatt, in welcher die Einzelheiten des „Angeſtell⸗ 
tentages“, der am 25. Septemebr veranſtaltet wird, beſpeo, 
chen werden ſollen. (p) 

Der Magiſtrat für die Arbeiterkinder. 

Am 2. September wurde die 5. Gruppe bruſtkrauker 
Kinder in einer FI von 100 nach der ſtädtiſchen Vor⸗ 
beugungsſtation in Lagiewniki entſandt. Die Kinder wer⸗ 
den dort vier Wochen hindurch ganz auf Koſten der Stadt 
verpflegt werden. 

Sanitätskontrolle auf dem Grünen Ringe. 

Die Sanitätskommiſſion des Magiſtrats hat eine 
Kontrolle auf dem Grünen Ringe durchgeführt und feſt⸗ 
geſtellt, daß die Mehrzahl der Verkäufer von Milchwaren, 
Obſt und Gemüſe f Vorſchriften nicht befolgt. 
Es wurden 4 Protokolle abgefaßt, 13 Händler wurden mit 
ſofortigen Geldſtrafen belegt, 37 wurden Verweiſe erteilt. 


der Textilinduftrie. 


Auch bei L. Geyer der Streit ausgebrochen. 


Zu den Streiks in den Fabriken „Widzewer Manu⸗ | 


ſaktur“, „Karl Bennich“, Allart, Rouſſeau u. Co.“ kommt 
ein neuer Streik in der Firma L. Geyer. Der Streil 
bei Geyer, der 3000 Arbeiter umfaßt, brach wegen einer 
25prozentigen von der Firma vorgenommenen Lohnredu⸗ 
zierung aus. Es ift Talſache, daß Geyer von den großen 
Firmen die erſte war, welche die Lohnreduzierungen be⸗ 
gann, allen anderen mit dieſem Beiſpiel vorangehend. 
Darum ſind auch bei L. Geyer die Lohnkonflikte an der 
Tagesordnung. Auch bei L. Geher traten die Arbeiter in 
den italieniſchen Streik. Stillgelegt wurde die Spinnerei 
. Weberei. Geſtern arbeitete nur noch die ſog, alte 
ei. 


Erneuter Streiknusbruch in der Spinnerei in Widzew. 

Infolge der Verzögerung des Streiks in der Reißerei 
der Widzeſwer Manufaktur traten geſtern die Arbeiter der 
ägoptiſchen und amerikaniſchen Spinnerei in den Ausſtand. 
Die Arbeiter der Reißerei hielten geſtern beim Arbeits⸗ 
inſpektor eine Beratung ab, die aber ergebnislos verlief, 
da Herr Kohn noch immer nicht von feiner Reiſe zurüd- 
gelehrt iſt 


Berfanunlımg ber Streitenben bei Allart, Nouſſenn u. Co. 

Vorgeſtern fand unter Führung der Vertreter des 
Klaſſenverbandes eine Verſammlung der ſtreikenden Ar⸗ 
beiter von Allart, Rouſſeau und Co. auf dem Fabrihkof 
ſtatt, an der ſich gegen 200 Arbeiter beteiligten; die übrigen 
hielten es für angebracht, die Fabrik nicht zu verlaſſen, da 


ſie befürchteten, daß die Fabrikleitung dieſe Gelegenheit 
dazu benutzen werde, um die Fabrikſäle abzufchließen. 
dieſer Verſammlung beſchloſſen die Streikenden, ſich au 
eine neue Lohnkürzung nicht zu einigen, 
aber falls die bisherigen Zahlungsbedingungen aufrecht 
erhalten blieben, die Arbeit ſofort wieder aufzunehmen. 
Die Verſammelten ſtellten feſt, daß ihnen ſchon vor der 
letzten Lohnkürzung die Löhne unter der im Vertrag vor⸗ 
geſehenen Höhe ausgezahlt wurden. Außerdem beſchloſſen 
die Verſammelten, ſich an den Arbeitsinſpelkor um Ver 
mittlung zu wenden. (p) 


Streik auch bei Turner. 

Gleichfalls geſtern iſt in der Fabrik von Turner, 
Juliusſtraße 37, ein Streik ausgebrochen. 200 Arbeiter 
find. wegen Senkung der Löhne um 2—5 Groſchen für 
einen Meter hergestellter Waren in den Ausſtand getreten. 
Die Arbeiter verlangen die Beibehaltung der Löhne auf der 
bisherigen Höhe. Die Streikenden verlaſſen das Fabrik⸗ 
gebäude nicht. Heute ſoll im Arbeitsinſpektorat eine Kon⸗ 
ferenz zwiſchen den Arbeitern und der Verwaltung der 
Firma ſtattfinden. 


In der Bennichſchen Fabrik 
in der Lonkowaſtraße dauert der Streik unverändert an. 
Die Arbeiter in einer Anzahl von 140 Perſonen halten 
Fabrik beſetzt, wobei fe erfläven, die Mauern der 
nicht eher verlaſſen zu wollen, als bis der Konflikt i 
Sinne beigelegt ſein werde. (a) 


hrem 


Thea erwacht 


Roman von Frledrloh Lange 
Copyright by Martin Feuchtwanger Hane (Sale). g 


Diener reichten kalte Speifen und Getrünle. 5 

„Fräulein Thea, geſtatten Sie, daß ich das erſte Glas 
heute abend Ihnen weihe!“ 

Sie unterdrückte ein Lächeln, tat Bennvorf Beſchetd. 
Er wäre ſicher entſetzt geweſen, wenn er in ihr Inneres 
hätte blicken können. Scheinbar ging fie willig auf feine 
Anregungen ein. Und er wußte es einzurichten, daß er ſie 
mehr oder weniger für ſich allein hatte. Die anderen 
Damen und Herren bildeten Gruppen, unterhielten ſich 
über dies und jenes. Paul Benndorf hatte heute lein 
Intereſſe an allgemein gefärbten Geſprächen. Ihm ging 
es um Höheres. 

Und Thea: Sie hatte es den ganzen Tag über geſchickt 
verſtanden, ihrer Mutter aus dem Wege zu gehen. So 
fand Frau Sabine tatſächlich keine Gelegenheit, ihre 
Tochter auf die bevorſtehende Verlobung vorzubereiten. 
Nun warf ſie manch befriedigten Blick auf das Paar. 
Benndorf würde es ſchon verſtehen, die Situation für ſich 
zu nutzen. In der Geſellſchaft munkelte man ſeit Wochen, 
daß zweifelsohne der Direktor der Chemiſchen Werke und 
die Tochter des Beſitzers ein Paar werden würden 

Thea und Benndorf ſaßen ſich an einem Tiſche vor 
dem koſtbaren Gobelin gegenüber, der die ganze rück⸗ 
wärtige Wand des Muſikſaales bekleidete. Der Direktor 
wußte das Thema ſehr geſchickt für ſich auszuwerten. 

„Von Ihrem Herrn Vater liegen keine günftigen Nach⸗ 
richten aus Südamerika vor.“ 

Thea nickte der Frau eines bekannten Malers zu. Ins⸗ 
geheim ſann ſie darüber nach, wie ſie heute abend am 
beſten den Rückzug antreten könnte. 

„Hat mein Vater bereits über den Erfinder des künſt⸗ 


lichen Kautſchuts geſchrieben ?“ irgate fie jetzt, ſceinbat 


dieſen Tagen hochwichtige Beſprechungen mit dem Manne. 


„Noch nicht. Reviras, der Spanier, hat feinen Wohn ⸗ 
ſitz in Rio, Ich vermute, Herr Zucanus hat gerade in 


Wir haben mehr als fünfzigtauſend Mark in das Projekt 
geſteckt und möchten nun Erfolge ſehen.“ 

Thea blickte ein wenig befümmert zu Kläre Steinbach, 
ihrer Freundin, hinüber. Ja, ihr armer Vater würde es 
drüben nicht leicht haben, um ſeine hochſahrenden Ziele 
zu verwirklichen. Die Blondine wußte einigermaßen 
Beſcheid über die wirtſchafliche Lage. Wie gern hätte fie 
an ihrem Teil mitgeholfen drüben im Büro oder im Rabo- 
ratortum der Werte. Aber noch jedesmal ſtieß fie bei 
Sabine Lucanus auf Widerſtand. 

Nur um eine peinliche Stockung des Geſprächs zu ver ⸗ 
meiden, ſagte Thea leife: „Mein Vater wird drüben keinen 
leichten Stand haben.“ N 

„Beftimmt nicht . pftichtete Benndorf bel. In feinen 
Augen war ein verſchlagener Ausdruck, als er nun zur 
Offenſtve überging: „Um jo mehr müſſen wir beſorgt fein, 
ihm einen frohen Empfang zu bereiten.“ 

Die Amoretten des Gobelins ſchienen aufmunternd zu 
löcheln. 

Theas Augen gingen bliſchnell über den Sprecher hin. 
Sie ahnte, was nun kommen würde. Die Muſik hämmerte 
einen Marſch herunter. Das Klavier drängte ſich zu laut 
vor. Geige und Cello hatten Mühe, ſich durchzuſetzen. 

Die Blonde erhob ſich, das Geſpräch beendend. Sie 
wollte die Stimmung des Abends jetzt noch nicht ent⸗ 
ſcheidend beeinfluſſen. 

„Sie wünſchen zu tanzen ?“ fragte Benndorf, ſeine 
Ueberraſchung und Enttäuſchung meiſternd. 

Thea bejahte mit einem Blick. Der Direktor verbeugte 
ſich. Als erſtes Paar eröffneten fie den Tanz. Die An- 
weſenden ſteckten die Köpfe zuſammen. Niemand wollte 
ſich anſchließen. Man ſtand da und ſah. Und flüſterte. 

„Hübſches Paar 

„Wie füreinander geſchaffen 

„Benndorf gilt als Favorit. Man sagt, die Verlobung 

Sr} * 5 


Jede und jeder wußten etwas, nichts Verbürgtes, niet 
Ungereimtes. Und aus der Vielzahl der Meinungen ver: 
dichtete ſich die Quinteſſenz: Für Thea Lucanus kam kein 
anderer in Frage als Paul Benndorf, der tüchtige Leiter 
der Firma. Berechtigte Familienpolitik. Eine ſolche Kraft 
läßt man ſich zur Einheirat nicht entgehen, wenn man 
keinen Sohn als Erben hat... 

Tango, Fox und Walzer löſten einander ab. Die Stim⸗ 
mung ſtieg. Verlobungsſtimmung. Frau Sabine ſelbſt 
trug viel dazu mit bei, ihre Gäſte in dieſer Meinung zu 
ſtärken. Wenn man ſie mehr oder weniger verblümt um 
dieſes Projekt anging, ſagte ſie nichts Entträftigendes, 
ſondern lächelte nur vielſagend und hüllte ſich in beredtes 
Schweigen. Mitternacht ſollte die Ueberraſchung kommen. 

Einmal erwiſchte fie Berndorf drüben im Winter⸗ 
garten, wo er nach Thea ſuchte. 

„Run, marſchiert die Idee?“ fragte fie leiſe, verſtohlen 
nach allen Seiten äugend. 

„Ich glaube ja; binnen einer Stunde hoffe ich Klarheit 
zu haben, gnädige Frau!“ Herr Benndorf gab ſich ſehr 
ſiegesſicher. Er fühlte ſich ſchon jetzt, wo noch gar nichts 
entſchieden war, als Held des Abends. 

Sabine war nicht jo felſenfeſt überzeugt: 2 

„Gehen Sie aufs Ganze, lieber Benndorf! Das Mädel 
ſcheint mir heute etwas ſtörriſch.“ Tatſächlich witterte ihr 
Fraueninſtinkt mehr, als der Optimiſt ahnte. 

„Im Vertrauen, gnädige Frau: Ich bin total ver⸗ 
ſchoſſen in Thea! Rettungslos verliebt!“ Und, das dis⸗ 
krete Lächeln der Frau Schwiegermama richtig deutend: 
„Wir werden mit der Hochzeit nicht lange warten .. Ich 
finde nicht eher Ruhe, bis Thea die Meine iſt.“ 

Sie konnten nicht wiſſen, daß hinter der dünnen Glas⸗ 
wand die ſtand, die es anging: Thea. Sie war mit Kläre 
Steinbach auf die Terraſſe getreten, um friſche Luft zu 
ſchnappen. Der Abend war merkwürdig lau, jedenfalls 
keineswegs märzlich. Die Erde atmete jenen undefinier⸗ 
baren Lenzduft, wie er ſich manchmal ſchon im Februar 
bemerkbar macht. Von den Beelen berouf trug ber Wind 
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Deutſche Werllätige! 
UN 


„Bine“, 

Ein Lieblingswort der Gebildeten, beſonders ber 
Aerzte, it heute Pſychoſe, gewöhnlich ungriechiſch mit kur ⸗ 
zem p und e geſprochen. Fontane jagt einmal recht ſchrofſ 
(0, 240); „Das Aerztevolk brilſtet ſich mit Ergründung 
von Leib und Seele, ſchafft immer neue Wiſſenſchaften, in 
denen man ſich vor Pſyche nicht retten lann, und kenn: 
nicht mal das Abe der Seele“. In der Wiſſenſchaft iſt 
natürlich kleine Stätte für die Vorſtellung, die uns die 
unſt des Altertums von der Pſyche gegeben hat als einem 
geflügelten Kinde. Goethe hat ſie im zweilen Teil bes 
Fauſt jeitgehalten: Das tft das Seelchen, Plyche mit den 
Flügeln; ſeine Iphigenie aber läßt er das Land der Grie⸗ 
chen mit der Seele ſuchen, nicht mit der Pſyche. Wie rück. 
ſtändig er ſich da gegenüber Wilh. Raabe, der jeit 1872 
(Pechlin 30) ſchreibt: Die zarteſten Fäden ihrer Charal⸗ 
tere hoben ſich mit den zierlichſten Hälchen und Angeln 
aus dem Grunde ihrer Pſychen an die Oberfläche, an das 
Licht. Seit dem Kriege iſt viel von Völlerpſychen zu leſen. 
Auch Ludendorff ſchrieb von der feindlichen Psyche, der 
Pſyche des eigenen Volkes und bildete ſogar ein Wort Pſy⸗ 
chil. Vielen Zeitgenoſſen ſcheint die Pſyche des Volles 
wie des Einzelmenſchen weit mehr Inhalt zu haben als 
die Vollsſeele, das Seelenleben eines Menſchen. Wenn 
es ſich aber um bedenkliche Erſcheinungen der Zeit handelt, 
iſt ſicher eine Pſychoſe zu „konſtatieren“, beileibe nicht ein 
Wahn oder eine Verrücktheit. Sogar den Finanzbehörden 
wurde geraten, ſich pon der Steuerpſychoſe der Kriegszeit 
freizumachen; die Reichsregierung behauptete, durch ihre 
Aktion ſei die 1 1 8 zum Teil überwunden, Zu 
ſolcher Unklarheit hat es das Wort gebracht, daß 1850, wie 
der Dichter v. Saar 1900 jagt, ebenſo unbekannt war wie 
Hypnose. 1877 ſprach du Bois⸗Reymond, Reden 1, 596, 
von Völkerpſychoſen und erklärte (S. = Sklavenkrieg, 
Bauernkrieg, Wiedertäufertreiben für Volksklaſſenpſycho⸗ 
ſen, die der heutigen roten Internationale verwandt jeien. 
Zu Zeiten ſchrieben die Zeitungen von Wahlpfychoſen. Auch 
nit dem Beſwort pfychiſch 9290 man recht verſchwender: ſch 
um, jagt lieber „pſychiſche Depreſſion“ als Niedergeſchla⸗ 
genheit, obwohl man vor Verwechſlungen mit phyſiſch nicht 
ſicher iſt — was ſoll man ſich unter dem „pſychiſchen Alter 
der Perſon Hindenburgs“ denken? Beſonders angetan hat 
es den Zeitungen der pfychologiſche Augenblick oder „Mo⸗ 
ment“, der jo oft für Friebensverhandlungen erwartet 
wurde, er iſt noch heute für die hohe und niedrige Politil 
unerläßlich wie das pfychologiſche Fingerſpitzengefühl. 

1 (Deutſchen Sprachve rein.) 


Neue Preislifte für Detaſchandel. 

„„In einer Sitzung der Lodzer Kaufmannsverbände 
würde eine neue Preislifte für Artikel des täglichen Be⸗ 
darſs aufgeſtellt, die alle Ladenbeſitzer im Monat Sep⸗ 
tember verpflichtet. Dleſe Preisliſte ſieht vor: eine Er⸗ 
höhung des Butterpreſſes von Zloty 3,60 auf Zloty 4.— 
pro Kilo, eine Erhöhung der Eierpreiſe um 1 Groſchen 
pro Stück ſowie eine Herabſezung der Preiſe für Aale, 
Zwiebeln und Seife. Die Grützen find je nach der Sorke 


Thea erwacht 
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Then zog ihre Freundin von der Glaswand fort. 

„Haſt du gehört!“ forſchte Kläre mit gedämpfter 
Stimme, 

Die Blonde nickte bejahend, ſagte nur das einzige 
Wort: „Zutunſtsmuſit.“ * 

Das war unverbindlich. Kläre, die Brünetie, vermied 
es, zu fragen. Ihr hatte der Tonfall, in dem die Freundin 
ſprach, genug offenbart. Sie glaubte Bescheid zu wiſſen. 

„Mein Vater behauptet, die Liebe fei der 1 le 
Baziffus, Wer von ihr infiziert wird, iſt unglücklich für 
den Reſt ſeiner Tage“, lachte ſie leiſe giuckſend auf. 

Thea wurde plötzlich nachdenklich. 

„Ach, Kläre, du haft es gut, Du biſt aus anderem Holz 
geſchnitt als ich. Du biſt im @elchäft velnes Vaters mit 
tätig. Du fühlſt dich ſicher auf deinem Posten und brauchſt 
wicht zu warten, bis ein Mann kommt und nach die langt.“ 

Die Brünette drückte der i mitfühlend bie Hand, 

„Ich ſtelle es mir fo ſchöͤn vor, feinen Platz im Leben 
auszufüllen mit produktiver Arbeit und nicht dahin⸗ 
zuvegetieten wie eine Drohne ...“ Thea ſchien in dleſer 
Minute wirklich unglücklich zu fein, 

Kläre begriff ſte nicht, dachte nur: Sie it heute jo ver⸗ 
ändert; fo habe ich fie noch nie ſprechen gehört.., 

„Es kommt alles darauf an, aus welchem Geſichts⸗ 
winkel man feine Umwelt betrachtet“, tröftete fie. Und da 
Thea nur einen unterdrückten Seufger zur Antwort halte, 
fuhr fie begeiſlert fort: „Du biſt umſchwärmt, führſt ein 
Leben voller Freiheit, alle Wege ſind geebnet — ich verstehe 
wirklich nicht, was du noch vom Leben verlangſt. ..“ 

Thea fröſtelte und wandte ſich dem Saale zu. 

„Eben dleſes Behlltetſein If es, was mich bedrückt! Ich 
werde demnächſt einundzwanzig und kann mir Rechen⸗ 


Meldet euch zahlreich als Hörer der deulſchen Abendſchule an, 
eingedenk der großen Wichtigkeit, die die gelſtige Bildung für die Maſſen hat 
Einſchreibungen werden täglich bis zum 12. Seplember ——— 
in der Schullanzlei. Allinitiego 188, entgegengenommen. 


Auch die gewefenen Hörer und Hörerinnen, die die Schule. 
noch nicht beendet haben, müſſen ſich einſchreiben laſſen 
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im Preiſe gefiegen Hülſenfrüchte blieben 


unveränderk. (p) 


Die neuen Gebühren in den Nachtlokalen erſt ab 12. d. M. 

In Sachen der neuen Gebühren für die Beſucher von 
Reſtaurationen und Lokalen nach 12 Uhr nachts fand ge⸗ 
ſtern im Lodzer Magiſtrat eine Konferenz ſtatt, an wel⸗ 
cher Vertreter des Reſtaurateurverbandes teilnehmen. Be⸗ 
kanntlich ſollten die Gebühren, die 50 Groſchen pro Perſon 
betragen und der Arbeitsloſenhilfsaktion zugute fomnien 
ollen, bereits ab 1. September erhoben werden. Dies er⸗ 
wies ſich jedoch als techniſch nicht durchführbar. Und zwar 
wurde dieſe Verordnung erſt am 23. Auguſt unterzeichnen, 
dem Lodzer Magiſtrat ging die betreffende Anordnung erſt 
am 31. Auguſt zu, Nun müſſen zunächſt die entſprechenden 
Quittungsblocks gedruckt und den Beſſitzern der betreffenden 
Lokale zugeſandt werden, was nicht vor dem 12, Septem⸗ 
ber möglich ſein wird. Deshalb wurde beſchloſſen, dieſe 
Gebühr in Lodz erſt beginnend vom 12. d. Mis. einzu⸗ 
führen. (p) 


oder gefallen. 


Herzfehler ſind erblich! 
Neue medizinſſche Forſchungen. 


An der Wiener Herzſtation und der Allgemeinen Poli⸗ 
klinik der Stadt wurden durch die Aerzte Dr. C. Medvi 
und Dr. H. Rösler wichtige Unterſuchungen über die Erd⸗ 
lichkeit von Herzfehlern unternommen, bei denen jejtgeiteitt 
wurde, daß angeborene anatomiſche Auomalien des Her⸗ 
zens in manchen Familien gehäuft auftreten. Die Herz 
ſehler liegen alſo in der Familie, trotzdem werden aber 
nicht alle Angehörigen unbedingt davon erfaßt. Der Erbe 
gang der Herzfehler überſpringt 1 einzelne Gene ra⸗ 
tionen, jo daß hierbei eine „rezeſſive Erbanlage“ zu kon⸗ 
ſtatieren iſt. D. h., daß bei den Kindern die Erbanlag⸗ 
nur dann in Erſcheinung teitt, wenn ſowohl von der vätel⸗ 
lichen als auch von der mütterlichen Famſlie erbliche Ber 
laſtung auf dieſem Gebiete vorliegt. Kinder können allo 
nur dann mit einem Herzfehler zur Welt kommen, wenn 
der Herzfehler in der mütterlichen wie auch in der väter⸗ 
lichen Familie vorkam. In den Kindern oder Kindest 
dern können jedoch ſehr oft Herzkrankheiten hervorbrechen, 
wenn die Blutsverwandten der völlig gefunden Eltern mit 
Herzfehlern behaftet ſind. Die Erbanlagen gi erzkrank⸗ 
heit ſchlummern in den Keimzellen eines Menſchen, der 
ſelbſt ein geſundes Herz hat. Es kommt alſo nicht auf das 
Herz der Ehepartner, ſondern auf die Erbanlage in den 
Keimzellen, auf die Herzfehler beider Familien an. 

Eindringlichſt aber ſollte man es ſich überlegen, ob 
man eine Ehe miteinander eingehen ſoll, wenn beide Teile 
herzkrank find, denn hierdurch würden ja die Kinder ſehr 
leicht mit Herzfehlern behaftet fein. Jedenfalls liegt diefe 
Befürchtung außerordentlich nahe. Damit findet übrigens 
auch das alle Vererbungsrätſel eine neue Beſtätigung, wo⸗ 
nach — wie insbeſondere auch durch Verſuche bei Kreuzun⸗ 
gen von Pflanzen feſtgeſtollt worden iſt — die Nachkommen 
Eigenſchaften erben können, die die Generation zuvor nie 
beſaß, wohl aber bie zweite oder dritte Generation vorher. 


ſchaft ablegen, Wohin ich blicke, ſehe ich gebedten Tiſch 
und Verſorgtſein. Ich komme mir vor wie eine Treib⸗ 
hauspflanze, die ängſilich vor jedem kühlen Luftzug ger 
ſchützt wird. Und das macht mir Angſt: Der erſle Sturm 
wird mich fällen, wenn ich nicht bald lerne, die Wäufte zu 
regen. 

Klare Sleinbach ſchwleg. Sie vermochte nicht fo recht 
an den Ernſt dieſer Worte zu glauben, aber fie fühlte, daß 
etwas Wahres daran war, daß Theaß Meinung aus dem 
Herzen kam. Olieb nur eine Frage, die fie gern noch be⸗ 
antiopriet gehabt hätte: Kam Die Freundin von ſelber auf 
dieſe Gedanken oder waren fie von außen an fie heran⸗ 
getragen worden! Etwa durch ein Buch oder unmittelbar 
durch einen Menſchen? Jedenfalls waren dieſe Ideen mit 
Mückſicht auf Theas Erziehung und Umgebung zumindeſt 
ketzeriſch, Es bedurſle nur eines Anſtoßes — das fah 
Klähre, die Apothekerstochter, ein —, um hier eine Rebo⸗ 
lutton herauſzubeſchwören, — 

Wiener Mufit übte Ihrem Zauber, fing bie beiden Mäb« 
chen fofort ein, als fie den Saal wieder heiraten, ver⸗ 
ſcheuchte alle problematiſchen Gedanken von ihren Stirnen, 
Da ſteuerte auch ſchon Bendorf quer über das Parlett. 

2 räulein Thea — ich habe Sie ſchon ſehr vermißt! 
Das Hang vorwurſsvoll. Und beſorgt warnend: „Sie 
werden ſich erfälten,* 

Beim nächſten Tanz wurde Then wieder warm, Die 
werbenden Worte Benndorſs ſchmeſchellen ſich in ihr Ohr, 
Weiter kamen fie nicht. Der Weg zum Herzen des Mäd⸗ 
chens blieb ihnen verſperrt. Fühlte der Mann bie kühle 
Ablehnung im Weſen der Angebeteten! Er hatte nicht 
daran gedacht, was werden na, wenn er heute einen 
Korb bekam. So abfurb ſchlen ihm das, daß er dleſe 
Möglichkeit gar nicht in den Kreis ſeiner Berechnungen 
sog. — 

In der elften Stunde traf noch ein nerfpätener 
ein, der Liebling des Hauſes: Harry Rüdiger, der he 
Tenor vom Opernhauſe. Er Hatte raſch die ſchimmernde 
Lohengrinrüſtung mit dem Smoking vertauſcht, wurde 
ſogleich umringt, fühlte ſich als Mittelpunkt. 4 


„Spät kommt ihr, doch ihr kommt“ . .. Kern 
Die Lodzer Wojewodſchaft erhielt vom Miniſterium 
öffentliche Fürſorge eine Verordnung, derzufolge die 
Kreisärzte während der heißen Jahreszeit, die der Ver⸗ 
breitung von anſteckenden Krankheiten Vorſchub leiſtet, 
ganz beſonders auf den Hygieneſtand der öffentlichen Ge⸗ 
bäude, der Bahnhöfe, der Juneneinrichtüngen, die zur 
Waſſerbeförderung dienen, und der Gaſtwirkſchaften ihr 
Augenmerk tiehten jollen. Im Zuſammenhang damit wer⸗ 
den gegenwärtig Inſpektionen aller dieſer Stellen durch⸗ 
geführt. (p) 
Hauſſe für Aktien und Stantspapiere in Lodz. 1 
Seit einigen Tagen iſt auf dem Lodzer Markt für 
Aktien, Staatspapiere und Pfandbriefe eine außerordent⸗ 
liche Belebung zu verzeichnen. Augeſichts der ſeſten Ten⸗ 
denz und der guſwärtsgehenden Kurſe hat ſich das Angebot 
von jeglichen Papieren derart verringert, daß ſelbſt kleine 
Abſchlüſſe nicht zuſtandekommen konnten, obwohl zahlreiche 
Käufer vorhanden waren. Nach Anſicht maßgebender 
Kreiſe iſt dieſe Hauſſe keinesfalls eine durch Spekulazion 
bewirkte Erſcheinung, ſondern lediglich ein Niederſchlag 
der an den Auslandsbörſen herrſchenden Stimmung. Die 
weſentliche Belehung auf dem e Aktienmarkt, die 
eine verſtärkte Mocha für jegliche Art von Aktien in 
Warſchau im Gefolge hatte, hat in gleichem Sinne aach 
auf den Lodzer Mark eingewirkt. Eine ähnliche Belebung 
iſt in Lodz für Pfandbriefe ſeſtzuſtellen. (ag) 


Neue Vorſchriſten für Radfahrer und Motorradfahrer. 

Die Lodzer Stabtſtaroſtei erhielt kürzlich vom Woſe⸗ 
wodſchaftsamt neue Vorſchrſſten in Sachen der Mitnahme 
von Perſonen durch Rad⸗ und Motorradfahrer. Im Sinne 
dieſer Vorſchriften ift es verboten: a) während der Fahrt 
auf dem Rade Kinder auf dem Arm zu halten oder Por» 
ſonen auf der Lenkstange ſitzend mitzuführen, b) auf ein⸗ 
195 50 und Motorrädern mehr als zwei Perſonen (den 
Führer mitgerechnet) zu befördern; auf Motorrädern mit 
Belwagen hönnen höchſtens drei Perſonen befördert wer⸗ 
den. Wiese Vorſchriften ſind am 1. September in Kraft 
getreten. (p) 

Verkauf ausrangierter Militärpferde. 

Dienstag, den 13. September, um 8 Uhr 
auf dem Waſſerring der Verkauf ausraug 
pferde ſtatt. 

Die Tierkrankheiten im Lodzer Bezirk. 

Nach der letzten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung zen Lod⸗ 
zer Wojewodſchaftsamt wurden im Lodzer Bezirk folgende 
Kranſheiten unter Tieren feſtgeſtellt: Milzbrand bei Horn⸗ 
vieh im Koniner Kreis; Rotzkran n den Kreiſen Kolo, 
Konin, Laſk, Lenezyra, Sieradz Krätze bei Einhufern und 
Schafen in den Kreiſen Petrifau, Kaliſch und Sieradz: 
Ausſatz bei Pferden und Hornvieh in Tuszyn; Tollwut in 
den Kieiſen Irzeziny, Kaliſch, Kolo, Konin, Lenczuca, Laf 
Petrilau, Naben, Sieradz, Turek, Wielun und in L 
Rinderpeſt und anſteckende Krankheiten bei Schweinen 
den Kreſſen; Kaliſch, Konin, Loft, Lenczheg, Lodz (Gem. 
Bruzyca Wiella und Brojce), Sieradz und in der S 
Wielun; 9 0 bel Schweinen in den Kreiſen Lodz, P 
dau, Radomfko, Sieradz; Geflügelcholera in den Ki 
Konin, Laſt und Sieradz. In den Kreiſen, dis von d 
Tierlrankheſten betroffen wurden, wurde die ſanitäre Ken 
trolle verſchärſt. (p) 


Die Reſerviſten von den Manzuern zurilkt. 

Geſtern in den Vormitlagsſtanden durchzogen else 
Stadt die von den Manöver heimkehrenden Reſeryſſten 
des 31. Kaniower Regiments. Ihre Frellaſſung ift schon 
morgen zu erwarten. (p) 


für 


„Sie werden uns etwas fingen — ein Lied — eine 
Arie“, beſtürmte man den Gefeierten. Er vertröſtete auf 
ſpäter, verneigte ſich vor der Tochter bes Hauſes, führte 
fie zum Tanz. Beundorfs Augen flackerten beunruhigt. 

Drüben im Spielzimmer jahen die Kommerzienräte 
und Proſeſſoxen friedlich beim Tarock, Ihre Importen 
ſchuſen eine Atmoſphäre blauen Tabalaromas, Den Kurier 
und Vermittler zwiſchen alt und jung, zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Intereſſengruppen bildete“ die geschäftige Frau 
Sabine, Ihr ſchwarzer, glänzender Bubenlopf tauchte bald 
bier, bald da auf, Sie verſland es vortrefflich, ihre Gäste 
zu unterhalten, Hatte man ihrem wortlargen Gatten den 
Spitznamen „Der Schweiger“ gegeben, ſo nannte man ſie 
„Die Libelle“, Zatlächlich hatte fie etwas Beflügeltes, un⸗ 
ſtetes an ſich. Ihr rotes Kleid, nur durch zwei Silber⸗ 
ſpangen ſehr Lofe auf den nackten Schultern gehalten, fand 
wie eine Flamme zwiſchen dem feierlichen Schwarz der 
Herren⸗Abendanzüge. 

Man machte ihr viele Komplimente. „Sie find ſchöner 
als Ihr junges Töchterchen“, raunte ihr der Sänger zu. 
Frau Sabine lächelte, Das hörte fie am liebſten. Sie 
wollte als Schweſter Theas gelten. Die zehn Jahre 
Alterßzunterſchied exiſtlerten nicht für fie. Jederzelt glaubte 
fie an Schönheit mit ibrer Stleflochler konkurrieren zu 
konnen. 

Thea trat an fie heran, wollte ſich eben unter Vor⸗ 
ſchützung von Kopſſchmerzen zurückziehen. Sabine ließ ſie 
nicht zu Worte kommen, 

„Du mußt dich Benndorf mehr widmen!“ Das klang 
ſcharf wie ein Befehl, Dann war fie ſchon wieber davon 
geflattert, die ſchöne „Libelle“, Es war Taktit. Thea ſollle 
heute abend nicht zur Beſinnung kommen. 

Benndorf wich nun nicht mehr von ihrer Seite. Jeben 
Tanz ſicherte er ſich im voraus. Mitternacht rückte näher. 
Die Entſcheidung mußte fallen! Im Tanzſchritt wollte er 
fie herbeizwingen. 

4 „Wir ſprachen vorhin von Ihrem Herrn Vater und 
ſeinen Sorgen, die ja letzten Endes auch die unſeren 
find...“ Rortichung- folgt.) 


Loder Bollspeitung — Dienstag ben B. Sepember 195%. 


eine heimjahrende Sommerfriſchlerin. 

Borgir fuhr die in Lodz, Lutomierſta 40, wohn: 
hafte Iska Plawna von der Sommerfriſche bei Zgierz auf 
einem Bauernwagen heim. Als der Wagen am Wäldchen 
in der Nähe des Dorfes Dombrowla bei Radagoscz vor⸗ 
beiſuhr, drangen aus dem Walde drel Männer hervor, die 
die auf dem Wagen ſitzende Plawna mit Steinen bewar⸗ 
fen. Am Kopfe getroffen, ſtürzte die P. ſchwer verletzt vom 
Wagen. Die Banditen ergriffen darauf die Flucht. Der 
Fuhrmann half der Verletzten wieder auf den Wagen und 
meldete den Vorfall auf dem Polizeipoſten in Radogoszez. 
Eine in dem angeführten Wäldchen durchgeführte Streife 
führte zur Verhaftung von drei verdächtigen Individuen, 
die dem Unterſuchungsrichter übergeben würden. (p) 


Auf dem Friedhof ausgeſetztes Rind. 

Auf dem latholiſchen Friedhof in Doly fand der Auf⸗ 
ſeher zwiſchen den Gräbern ein in Lumpen gehüfftes Kind 
männlichen Geſchlachts im Alter von etwa 7 Monaten. 
Das Kind wurde dem Findlingsheim überwieſen. (a) 


Feuer im Lodzer reis. 

Auf dem Gehöft des Bauern Wladyſlaw Krakowial 
im Dorſe Bloto, Kreis Lodz, wurden die Gebäude durch 
einen Brand geſtern eingeäſchert. Das Feuer entſtand 
durch einen glimmenden Zigarettenſtummel, der vom 
Knecht Adam Kubiak weggeſvorſen wurde. Der Schaden 
wird auf 6000 Zloty geſchäßt. (p) 

Der zweite Brand wiltete auf dem Dorſe Bylew, Ge⸗ 
meinde Kruszow, Kreis Lodz, auf dem Hofe Staniſlaw 
Kubials. Das Feuer zerſtörte alle Gebäude der Wirtſchaſt 
mit lebendem und totem Inventar, Nur das Wohnhaus 
Tonne gerettet werden. Die polizeiliche Unterſuchung er⸗ 
gab, daß das Feuer im Stall entſtand, von wo aus es auf 
die anderen Gebäude übergriſſ. Auch dieſen Brand ver- 
urſachte ein Knecht namens JFoſef Limauſti. Auch hier 
wurde ein Bigarettenftummel weggeworfen. (p) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Auf dem latholiſchen Friedhof in Doly wurde ein 
junger Mann im bewußtloſen Zuſtande aufgefunden. Im 
Rabogoszezer Krankenhaus zur Beſinnung gekommen, gab 
er ſich als ein Klemens Najb aus Sie aus. Der Lebens⸗ 
müde, der Gift getrunken hatte, wollte die Motive zu feiner 
Tat nicht aufklären. — Die Pulsadern hat ſich in jelner 
Wohnung in der Kilinſtiſtraße 156 durchgeſchnitten der 
Rudolf Meneel. Er würde in das Bezirksfrankenhaus ein⸗ 
geliefert, (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſti, 11:90 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Tilfuhftie b 54; S. Barto, 
12 ti, Piotrkowſta 164; R. Rembielinſti, Andrzeſa 28; 

# manfli, Braendzalniang 75. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


12 Arbeiter vom Vormurſ Terrorakte begangen zu haben 
freigefprochen. 


Immer häufiger hört man von den Lohnkonflikten in 
der Firma Gebrüder Prygorſti, Srebrzynſla Uraße 22, 
Einer dieſer Streite fand geſtern ſeinen Widerhall vor den 
Schranken des Lodzer Bezirksgerichts. 

In dieſer Firma, die gegenwärtig ſich der Ausſper⸗ 
tung gegen ihre Arbeiter bei 50 war im März dleſes 
Jahres ein Streik ausgebrochen. Rach einer am 30, März 
abgehaltenen Verjammlung auf dem Fabrikshofe, ſprachen 
etliche der Streikenden und forderten zur Durchhaltung 
des Streiks auf, Die Verwaltung der genannten Firma, 
die die Streikaktion ſchwächen wollte, klagte 12 von der 
Tirma genannte Agitatoren bei der Po izeibehörde des 
Terrors ihren Arbeitsgenoſſen gegenüber an. Die hätten 
die Arbeiter mit Gewalt von den Maſchinen getrieben, 

Dieſe zwölf Arbeiter ſaßen geſtern auf der Anklage 
„ank. Sie heißen: Guſtav Kogloſwſki, Staniſlaw Kuzito⸗ 
wicz, Franeis el Kubiaf, Feliks Zieminſti, Stefan Wawrzy⸗ 
niat, Alois Grabick Jan Laskowſti, Staniſlaw Grenze 
czalowoſki, Franz Schmidt, Jan Krgepota. Auf den Zeu⸗ 
genausſagen ging hewor, daß die Firma fo oft die Lohne 
hetabfepe, daß die Arbeiter gezwungen feien, darauf mit 
Streifen zu reagieren. Obendrein werden den Arbeitern 
die Löhne nicht ganz ausgezahlt, die Ueberſtunden nicht an⸗ 
gerechnet u. a. m. Das Wırftreten der Arbeiter jet immer 
ſolidaxiſch geweſen, niemand habe Texrorakte begangen. 
Der Konflikt im März jet: dadurch entſtanden, daß die 
Firma einen ihr nicht genehmen Urbeiter entlaffen hatte. 

Nach der Rede det Verteidigers Lulaſtewiez ſprach 
das Gericht alle Angeklagten ohne Ausnahme frei. (p) 


Sport. 


Vom Länderboxlampf Polen — Oeſterreiſh. 


Der Termin für den Boxländerlam en Oeſter⸗ 
reich wurde bekanntlich für den 9, 5 Lob; Te 
geſetzt, Die polniſche Repräſentation it noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Sie wird fh aber hauptſäch ich aus Loder 
Boxern uſammenſetzen. Die Teilnahme von Konarzeoii, 
Ehmielerojti und Garnearek ſteht bereitg feſt. Der Box⸗ 
do tapf gegen Oeſterreich wird das erſte Ländertreſſen, wel⸗ 
ches überhaupt in Lodz ftattfindet, ſein. In den Sport⸗ 
kreiſen iſt man daher ſchon heute auf dieſen Großkampftag 
intereſſiert. 

Radrennen des „Zjednoczone“. 
Am Sonntag veranſtaltet die Radlerſektion des „Zie⸗ 
ondezone“ in Krzhwie Radrennen über 50 Mm, für zen. 
fierte Fahrer, über 30 Km. für Vereinsfahrer, über 20 


Klm. für Junioren, über 6 Alm. für Damen und über 


15 Klm. für Touriſtenfahrer über 30 Jahren. 


Die Schwimmeiſterſchuſt des Lodzer Bezirks. 


Am Sonnabend von 3 Uhr ab und Sonntag von 10 
Uhr gelangen im Schwimmbaſſin des MS⸗Vereins die 
diesjährigen Schwimmeiſterſchaſten für Damen und Herren 
zur Durchführung. Die Meiſterſchaft für Damen wird 
über 100 Meter Freiſtil, Rücken⸗ und Bruſtſchwimmen, 
Freiſtilſtaffel 5550 und Trampolinſprünge von 1 Meter 
je durchgeführt. Die Herren beftreiten 100, 400 und 
1500 Meter Freiſtil, 100 und 200 Meter Bruſt⸗ und 100 
Meter Rückenſchwimmen ſowjie eine 55750 -Freiſtil⸗ und 
eine 100⸗Meter-Lagenſtafſel, desgleichen auch Trampolin⸗ 
ſprünge von 3 Meter Höhe. 


Leichtathletit-: Wettkämpfe der Fabeikverelne. 


Die Leichtathleten der Fabrilvereine Ziednoczone, 
Geyer, IKP, Kruſchender, Wima und der Tomaſchower 
Kunftjeidenfabrit begegnen ſich am Sonnabend von 4 Uhr 
und am Sonntag von 8 und 3 Uhr ab auf dem Sportplatz 
der Widzewer Manufaktur zu einem hochintereſſanten 
Kampf um den Pokal des Staatspräſidenten. Die beiten 
Kräfte werden ſich an dieſen Kämpfen beteiligen. Das 
Wetlkampfprogramm enthält folgende Konkurrenzen: Lau⸗ 
fen über 100, 200, 400, 800, 1500, 5000 und 10.000 N.., 
110 und 400 Meter Hürden, Distuswerfen, Kugelſtoßen, 
Speerwerfen, Hoch-, Weit⸗ und Stabhochſprung, 4x109 
und 4400 Meter Staffel. 

In ber Geſamtwertung um den Pokal des Staats⸗ 
präftdenten führt bisher der zweimalige Sieger zckruſch⸗ 
ender Inapp vor Ziednoczone und SAP. Gelingt Kruſch⸗ 
ender in dieſem Jahre wleder der Geſamtſteg, fo geht der 
Pokal in Beſitz dieſes Vereins über. 


Aus dem Neiche. 


Jlugzeugunfall. 

Dieſer Tage ſtürzte in Rogcielilo bei einem Probeflug 
ein Kleinflugzeug des Schleſiſchen Aeroklubs aus der Höhe 
von 100 Metern ab und wurde volllommen zertrümmert. 
Pilot und Mechaniker, denen es gelang, rechtzeitig abzu⸗ 


ſpringen, kamen ohne Unfall davon. Die Urſache des Ab⸗ 
ſturzes war ein Defekt am Motor. 


Sommerſriſchlerin überfallen 
und vergewaltigt. 

In einem einſtöckigen Haufe des Dorfes Karnyszewlee, 
einen halben Kilometer von Pa bia nice entfernt, halte 
die Lodzer Einwohnerin Anzela Hanſch, 35 Jahre alt, ein 
Zimmer für den Sommeraufenthalt gemietet, das fie auch 
bewohnte. Das Zimmer befindet ſich auf dem erſten Stock 
des Hauſes. In der Nacht vom Montag zum Dienstag 
hörte die Frau vor ihrer Tür ein Geräuſch. Nach einer 
Weile vernahm ſie Schritte auf dem Dach. Gleich darauf 
wurde das Fenſter der Stube von außen aufgeriſſen und 
herein ſchwangen ſich zwei Männer, welche der Frau als 
die Dorſbewohner Michal Robak und Jozef Boron bekannt: 
waren. Die nächtlichen Gäſte verlangten die Herausgabe 
des Geldes. Als die Frau das Verlangen abſchlug, began⸗ 
nen ſie auf ſie einzuſchlagen, ſie mit den Füßen zu treten. 
Zuvor hatten fie ihr einen Knebel in den Mund geſteckt. 
Als das nichts half, vergewaltigten ſie nacheinander die 
Frau, dann machten fie ſich an das Ausplündern der Woh⸗ 
nung. Die auf einen Augenblick in Ruhe gelaſſene Hauſch 
warf ſich zum Fenſter, ſprang hinaus und ſchrie laut um 
Hilfe. Die Männer ergriffen die Flucht, wurden aber am 
Tage darauf verhaftet. Die Frau trug ſchwere Körperver⸗ 
leßungen davon und mußte in ein Spital gebracht werben, 


Beide Männer werden ſich vor dem Standgericht zu ver⸗ 
antworten haben. (p) 


am Smeinwerier. 
Die Edelgermanen. 


Der häufigfte Geburksfehler autiſemitiſcher Edelger⸗ 
manen iſt — ihre jüdiſche Abſtammung. Neueſtens iſt man 
dem Führer und Reichspräſidentſchaftskandidaten des 
Stahlhelms Düfterberg daraufgelommen, daß es mit ſei⸗ 
ner Herkunft nicht ganz loſcher oder vielmehr ſogar lehr 
koſcher iſt. Der „Angriff“ des Herrn Göbbels hat die Ent 
deckung gemacht: 

Bisher unwiderſprochen it in einem Teil der Preſſe 
der Stammbaum des Reſchspräſtdentſchg ndidaten des 
Stahlhelm und zweiten Bundesführers Düſterberg ver⸗ 
öffentlicht worden. 

Danach hat der Großvater Düſterbergs noch die Ver⸗ 
namen Selig Abraham getragen. Er war Jude und ift 
am 26, Juni 1818, als er als Arzt angeſtellt wurde, noch 
nicht getauft geweſen. Die Großmutter Düſterbergs, die 
Frau des erwähnten Abraham Selig Düſterberg, eine ge⸗ 
borene Caſpary, ſoll gleichfalls jüdiſcher Abſtammung ge⸗ 
weſen jein. Der Urgroßvater Düſterbergs, der am 14. 
Mai 1824 in Paderborn geſtorben iſt, war dortſelbſt Vor⸗ 
ſteher der jüdiſchen Kultusgemeinde.“ 

Solange Dülſterberg ſich nicht in allzu offenem Wider ⸗ 
ſpruch zur Politik der Nazi befunden hat, ſolange haben fie 
ein pikantes Geheimnis verſchwiegen, jetzt aber kennen ſie 
lein Erbarmen mehr und plaudern es aus. Was wird 
Herrn Düſterberg anders übrig bleiben, als ſich um die Ur⸗ 
proßeltern des Herrn Göbbels zu kümmern und ſeinerſeits 
den Nachweis zu erbringen, daß Herr Goöbbels niemals zur 
Welt gekommen wäre, wenn das Dritte Reich ſchon vor 
hundert Jahren gegründet worden wäre. Es ſtehen ale 
Enthüllungen bevor und man kann mit Recht gejpanmt ſein. 


— —— — — — 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Silberhochzeit. Am heutigen Donnerstag feiert Herr 
Alexander Wofner mit jeiner Ghefrau Olga geb. Him⸗ 
5 ba Feſt des ſilbernen Ehejubiläums. Auch wir gratu⸗ 
teren! 

Beginn der Fortbildungskurſe im Chr. Commis verein. 
In Kürze beginnen wieder die vom Chriſtlichen Comntis⸗ 
verein alljährlich abgehaltenen Kurſe in Polniſch und 
Deutſch ſowie Fremdſprachen für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene, ferner in ae n und kaufmänniſchem 
Rechnen, Korreſpondenz (polniſch und deutſch) ſowie Ste⸗ 
nographie in dieſen Sprachen, die vom Unterrichtsminiſte⸗ 
rium beſtätigt ſind und von den beſten Lehrkräften erteilt 
werden. Dieſe Kurſe, die angehenden und vorwärtsſtre⸗ 
benden Kaufleuten Gelegenheit geben, ihr Wiſſen für bili⸗ 
ges Geld zu bereichern, haben ſich bereits einen Nuf er ⸗ 


worben. Es iſt daher anzunehmen, daß dieſelden wieder 2 


gut beſucht ſein werden. Anmeldungen, ſowohl von Mit⸗ 
gliedern als auch Nichtmitgliedern, werden 10 Vereins⸗ 
ſekretariat, Wulezauſkaſtraße 140, Tel, 132.00, täglich vor 
10 bis 1 und von 5 bis 8 Uhr entgegengenommen. 
— — ren 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. 

Freitag, um 7 Uhr abends, findet eine Sitzung dor 

Exekutive des Vertrauensmännerkales der Stadt Lodz stat 


Lodz⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 31, 
tember, um 7 Uhr abends, 
vom letzten Gartenſeſt, 
kommiſſion. 

Lodz Siid, Lomzynfla 14. Donnerstag, den 8. Sep 

tember, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 
Lodz⸗Nord. Heute, Donnerstag, 7 Uhr abends, findet 
im Lolale Polna 5 eine Vorſtandsſitzung mit Teilnahme 
der Vertrallens männer ftatt, Tagesordnung: I. Beſpre⸗ 
chung des Ausſpiels, 2. Abrechnung der Loſe. 

Chojny. Heute, Donnerstag, 8 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtandsſizung. 


Freitag, den 9. Sep⸗ 
Sipung des Feſtausſchuſſes 
der Mithelfer und der Repfſton⸗ 


— — 


Eine einzige Familie. 


Dieſe Gruppenaufnahme von 278 Perſonen ſtellt eine einzige bulgariſche Bamilte dar, deren Sta i 
nent nige bu N Stammwaker bei 
Mitte ſitzende Pope mit weißem Bart iſt. 1 ee 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Die 


fahrende Schniede. 


Ein erfinderifher Schmied in Amerika hat ſich in einem Automobil eine Schmiede eingerichtet und befährt damit die 
Dörfer, wo er allenthalben Arbeit findet. 


Lachende Erben bei den Eskimos. 


Was würden Sie dazu ſagen, wenn Ihnen jemand, 
nachdem er bei Ihnen etwas gekauft hat, viele Monate 
ſpäter die Ware wieder zurückbrächte und ſein Geld zurück⸗ 
verlangte? Und wie enkſetzt wären unſere Juriſten, wenn 
die Erben wohl das Vermögen, nicht aber auch die Schul⸗ 
den eines Erblaſſers übernehmen wollten! 

In dieſer glücklichen Lage, ſich all das leiſten zu düc⸗ 
fen, find die meiſten Grönlandeskimos. Entrüſtet berich⸗ 
ten amerikaniſche Händler davon, daß ihnen Eskimos von 
Point Barrom, dem nördlichſten Flugplatz der Welt, von 
wo Nobile, Ellsworth und Amundſen ihren erſten Flug 
nach dem Pol unternahmen, die erhandelten Sachen nach 
vielen Monaten wieder zurückbrachten und ſtürmiſch und 
hartnäckig ihr Geld zurückforderten. Sie konnten nicht 
einſehen, daß ihr Gebaren dem Rechtsempfinden der Wei⸗ 
ßen widerſpreche. Als man 0 die Rückgabe des Gel⸗ 
des verweigerte, zogen ſie beleidigt ab, feſt davon über⸗ 
zeugt, daß ihnen die verdammten Amerikaner ein ſchweres 
Unrecht angetan hätten. Ein alter Eskimo ſchleuderte 
den verblüfften Dankees entrüftet die erhandelten Waren 
an den Kopf. 


Die Handelsbeziehungen zwiſchen den Weißen und 
ben Eskimos werden durch dieſe Rechtsauffaſſung ſehr er⸗ 
ſchwert, in vielen Fällen ſogar ganz unmöglich gemacht. 
Aber die Bevohner der grönländiſchen Küſtengebiele laſſer 
von dieſem altgewohnten Brauche ebenſowenig ab wie von 
der Sitte nach einem Verſtorbenen, und wäre er ihr aller⸗ 
nächſter Verwandter geweſen, keinerlei Verbindlichkeiten 
zu übernehmen. 


Kinderloſe Witwen haben nichts zu hoffen. 


Waffen und Werkzeuge werden dem Toten mitgege⸗ 
ben. Nicht weil man an ein Weiterleben im Senjeits 
glaubt, ſondern weil aus Aberglauben niemand unmittel⸗ 
bare Gebrauchsgegenſtände eines Verſtorbenen zu benützen 
wagt. Der Kajak — das Fellboot —, der Hundeſchlitken, 
die Hunde ſelbſt und die Renntiere gehen in den Beſitz der 
Kinder über, der Frau verbleibt ein Mitbenützungsrecht, 
ſoweit fie nicht ſelbſt über eigenen Beſitz verfügt. Iſt aber 
die Ehe Kinderlos geblieben, ſo wird das Erbgut unter 
alle Mitglieder des Stammes berteilt und die Witwe hat 
das Nachſehen. Freilich übernimmt die Sippe die Ver⸗ 
Achtung, fie von nun an zu ernähren und zu bekleiden. 
Erſt wenn fie neuerdings eine Ehe eingeht, erlischt dieſe 
Alimentationspflicht. 

Daß aber die Witwe das Erbe für die noch unmün⸗ 
digen Kinder verwaltet, haben mehrere Grönlandforſcher 
übereinſtimmend feſtgeſtellt. Sie wird dabei von den 
Stammesälteſten beaufſichtigt, und wenn der leiſeſte Ver⸗ 
dacht der Unreblichteit auf fie fällt, wird ihr jede Verfü⸗ 
gung über das Vermögen der Kinder jojort entzogen. 


Edvart Grieg, 
ber bekannte 115 8 0 Komponift, ſtarb vor 25 Jahren 


am 4. September. Seine Kompoſitionen werden in der 
ganzen Welt noch heute ehr oft geſpielt. Am bekannteſten 
ſind jeine „Peer Gynt“ Suite und verſchiedene Lieder. 


g Knaben ſind immer bevorzugt. 

Offiziere eines Eisbrechers, der zwiſchen der an 
ſtraße und der Wrangelinjel kreuzte, wunderten ſich ſehr 
darüber, daß ſich die Töchter eines Verſtorbenen an der 
Totenfeier nicht beteiligten. Iſt bei den meiſten Polar⸗ 
völkern die Witwe von der Erbberechtigung ausgeſchloſſen, 
ſo erſtreckt ſich dieſer Brauch bei einigen Stämmen auch 
auf die Töchter und ſonſtigen weiblichen Verwandten. 

Das Erbe wird vom älteſten Sohn angetreten, er hat 
das Recht auf die Hälfte des hinterlaſſenen Vermögens, 
die andere Hälfte wird unter ſeine Brüder verteilt. 

Aber nicht dieſer Benachteiligung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts wegen bleiben die Töchter und Enkelinnen des 
Verſtorbenen der Leichenfeier ſern — die Frauen dicken 
ſich an der Beſtattung eines Mannes aus rituellen Grün⸗ 
den nicht beteiligen. Dieſer Brauch erſtreckt ſich bis hin⸗ 
unter in die Tajga, den ſibiriſchen Urwald. Von einigen 
Stämmen der Samojeden wird ſogar berichtet, daß die 
Frauen und Mädchen das Haus, in dem ein Mann im 
Sterben liegt, verlaſſen müſſen. 2 

Bei den Eskimos iſt ſelbſt der Frauenſchmuck Eigen⸗ 


tum der Sippe. Er fällt immer wieder an den Stamm 
zurück. Seine Verteilung iſt Sache des Familienober 
7 Bei den Tſchuktſchen bleibt der Schmuck ſolange 
ei der Mutter in Verwahrung, bis die Söhne erwachſen 
find. 
Die Renntierherden bilden eine Ausnahme. 
Wo die Frau als Erbverwalterin ihrer noch unmündi⸗ 
geen Söhne auftritt, erſtreckt ſich dieſes Recht nicht auf die 
enntierherben, die ſofort nach dem Tode des Vaters in 
den reſtloſen Beſitz der männlichen Verwandten übergehen 
und von dieſen erſt dann dem älteſten Sohne des Verſtor⸗ 
benen übergeben werden, wenn dieſer mannbar geworden 
iſt. Sind Eine Söhne da, fo werden die Herden unter die 
Stammesangehörigen verteilt. Nur ſelten 
Töchter einzelne Tiere als Mitgift. 


Oft haben auch bie Männer das Nacheſthen. 

Nicht bei allen Polarvöllern iſt die Frau erbunfähig. 
Der Sibirienforſcher Jochelſon berichtet von den Korjaten 
und den Jukagiren des äußerſten Oſtens, daß der Mann 
bei der Verheiratung in die Familie der Frau übertr'tt 
und damit das Erbrecht in ſeiner eigenen Sippe verliert. 
Stirbt fein Vater, fo erben die Töchter den geſamten Beſißz, 
nur das Haus fällt an den Stamm, deſſen Oberhaupt dar⸗ 
über entſcheidet, wem es von nun an gehören ſoll. 

Ganz ſeltſam liegen die Verhältniſſe bei den Angmag⸗ 
ſalit⸗Eskimos, die im Often Grönlands wohnen. Bei 
ihnen find in erſter Linie die Töchter, nach dieſen die Brit 
der des Verſtorbenen erbberechtigt. Vollkommen leer gehen 
die Söhne aus. Durch Arbeit in der eigenen Familie kön⸗ 
nen ſie zwei bis drei Zuchttiere erwerben, um ſich damit die 
Grundlage für eine Herde zu ſchaffen. 

Von feinem der Stämme wird berichtet, daß jemald 
Erbſtreitigkeiten entſtehen. Man iſt gewohnt, ſich ohne 
Widerſpruch den Gebräuchen zu fügen, und feien fie nach 
unſeren Begriffen auch noch ſo hart. 

Auf den Aleuten, wo trotz dem Eindringen fremder 
Einflüſſe noch immer das alte Mutterrecht vorherrſcht, erbt 
der Mann den Beſitz feiner Frau nur dann, wenn der Ehe 
mindeſtens drei Töchter entſproſſen ſind. Wären auch noch 
ſo viele Söhne da, er hätte nicht das geringſte Anrecht auf 
die Hinterlaſſenſchaft der Frau. 

Sind die Verhältniſſe bei den meiſten Polarvölkern 
auch noch ſo ſehr auf den Vorteil des Mannes zugeſchnit⸗ 
ten und wünſchte vielleicht mancher von uns, der Sohn 
eines reichen ſibiriſchen Herdenbeſizers zu fein, man müßte 
zumindeſt in der Wahl ſeiner Braut alle Vorſicht anwen⸗ 
den, ſonſt gerät man, ehe man ſich's verſieht, in eine Sippe, 
die noch am Mutterrecht feſthält, und man erbt nicht nnr 
nichts von ſeinem eigenen Vater, ſondern muß auch ohne 
Widerrede zuſehen, wie die Schweſtern der berftorbenen 
Gattin deren Beſttz unter ſich verteilen. 


erhalten die 
— 


Neue Kriegsmaſchine. 


das LuflsZorpebo. 


Aus Neuyork kommt eine aufſehenerregende Meldung: 
Der amerikaniſche Ingenieur Barlow, der vor ungefähr 
seht Tagen aus Rußland zurückgekehrt ift, hat den Rufen 
eine neue Kriegsmaſchine angeboten, deren Furchtbarkeit 
die Welt zur Abrüſtung zwingen ſoll. Die Ruſſen wollen 
die Maſchine im Feber der Genfer Abrüſtungskonferenz 
vorführen. Vorher ſoll Barlow den amerikaniſchen Präſi⸗ 
denten einweihen und von ihm Unterſtützung der ruſſiſchen 
Haltung in Genf erbitten. 

Die amerikaniſche Regierung hat ihren erſten Sach⸗ 
verſtändigen, den General Mac Arthur, nach Rußland ge⸗ 
ſchickt, damit er ſich über die Erfindung näher informiere. 
Was es mit dieſer Maſchine auf ſich hat, läßt ſich nicht 
genau ſagen, da ſich der Erfinder in Schweigen hüllt. Nach 
früheren Mitteilung handelt es ſich um fernlenkbare Flug ⸗ 
zeuge oder Raketen mit Bomben, die mit einem neuen, al⸗ 
les zerſtörenden Brennſtoff angefüllt find, Wahrſcheinlich 
beſteht die Maſchine in einer Verbeſſerung des fliegenden 
Torpedos, das Barlow bereits 1918 der amerikanischen 
Regierung als Waffe anbot, um Berlin innerhalb von 
24 Stunden dem Erdboden gleichzumachen. Der dama⸗ 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, 8. September. 


Polen. 

ee Preſſeumſchau, 12.40 Wetterbericht, 12.45, 
f ſeumſchau, 12. „ 12.40, 
13.35 2 15.40 platten, 16.35 Bericht des Zentra⸗ 
len Hydrographiſchen Inſtituts, 1640 Beſprechung neuer 
Blücher, 17 Soliſtenkonzert, 18 „Die napoleoniſchen Tra⸗ 
ditionen im heutigen Frankreich“, 18,20 Tanzmuſtk, 18.55 
Lodger Briefkasten, 19,10 Verschiedenes, 19.30 Radio⸗ 
preſſeſournal, 19.45 Bericht der Lodher Indaltrie⸗ und 
Handelskammer, Programmdurchſage, Tyeaterrepertoire, 
20 Abendkonzert des rmoniſchen Orcheſters, 21.20 
Uebertragung aus Krakau, 21.50 Zugabe zum Radio⸗ 
Lebt 22 Tangmiſſik, 22.40 Sportbericht, 22.50 

mzmuſtk. 


Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
6.20 Konzert, 9 Schulfunk, 10 Nachrichten, 10.10 W 
Hirth: „Im Segel] von der Rhön über den Rhein an 
die Moſel“, 12 aue Bühnenlünjtier der Gegenwart, 


lige Marineſtaatsunterſekretär, der jetzige demokratiſche 
Präſidentſchaftskandidat Rooſevelt, lehnte ſeinerzeit die 
Erfindung ab, weil Barlow nicht garantieren konnte, daß 
das Lufttorpedo über derartig weite Flugſtrecken feinen 
Kurs einhalten werde. Barlow hat jetzt aber die Maſchine 
jo vervollkommnet, daß fie auf 1500 Kilometer nur noch 
eine Streuung von zwei Kilometer hat. 


Barlow hat feine Erfindung zunächſt der ameritamis 
ſchen Regierung angeboten, jedoch mit der Bedingung, daß 
die Maſchine nur im Falle eines Angriffes auf Amerite 
benutzt werden dürfe und Amerika vorher ſchon in Genf 
verſuchen müſſe, durch allgemeine Bekanntgabe der Erfin⸗ 
dung die Welt zu einer Verſtändigung über die Abrüſtung 
zu bringen. Barlow hat im April ſchon eine Unterredung 
mit dem ihm von früher her befreundeten Hoover gehabt, 
die aber ihm offenbar nicht die Gewißheit gegeben hat, 
daß Amerika ſeine Bedingungen annehmen werde. 


Was an der reichlich 1 Sache Wahres it, 
en. 


läßt ſich hier nicht beurtei Wir gehen jedenſalls herr ⸗ 
lichen Zeiten entgegen. 


ibesübungen: Atmungs⸗ und Haltungsgymnaſtit 
705 Konzert, 10,10 „Menſch und Nele, H a 


„Der Rundf 

19.55 Erſte Abend meldungen, 20.40 Sinfoniekonzert. 
Prag (617 k. 55 487 M.). 

6.15 Friſch auf in den neuen Tag, 10 Uebertragung von 
Mähriſch⸗Oſtrau, 11 u. 13.40 Schallplatten, 14.30 Ueber⸗ 
tragung von Preßburg, 17.55 Schallplatten, 18.25 Deut⸗ 
ice Preſſenachrichten, 18.30 Deutſche Sendung, 19 Ueber⸗ 
tragung von Mähriſch⸗Oſtrau. 
ieee 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Eodzer Volks⸗ 
zeitung", der wäre ohne Licht und Wärme! 
eee 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 7. Septemder 19858. 


G. B. B.⸗Fraltion berät. 


Berlin, 7. September. Der Vorſtand der ſozial⸗ 
demokratischen Reichstagsfraktion hielt am Mittwoch eine 
durch zwel Fachausſchilſſe erweiterte Sitzung ab. Er ber 
ſchüftigte ſich mit der innerpolitiſchen Lage und dem bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammentritt des Reichstages. Auch wurden 
mit dem deutſchen Schritt ineder Gleichberechtigungsfrage 
im Zusammenhang ſtehende Wehr und außenpolitiſche 
Fragen beſprochen. 1 
ls Redner für die Ausſprache über die Regierungs⸗ 
rung im Reichstag wurden zunächſt die Abgeordneten 
Löbe und Tarnow beſtimmt. 


Belgiſcher Bergarbeſterſtreit beendet. 
Löhne vorläuſig um 1 Prozent erhöht. 

Brüſſel, 7. September. Der aus Arbeitgebern, 
und Arbeitnehmern gebildete Ausſchuß zur Beilegung des 
belgiſchen Kohlenarbeiterausſtandes nahm am Mittwoch 
den Regierungsvorſchlag an, der den Streik nunmehr ber 
endet. Die Löhne ſollen vom 1. Oktober an — vorläufig 
bis zum 1. November — um 1 Prozent erhöht werden. 
Im Übrigen ſoll das allgemeine Lohnabkommen einer Pril+ 
fung unterworfen werden. 

Im Boringe⸗Gebiet wird nach Möͤglichleit das ge⸗ 
ſamte Perſonal wieder eingeſtellt, wobei ein Syſtem des 
Arbeitswechſels zur Vermeidung der völligen Arbeitsloſtg⸗ 
keit eingeführt wird. Auch in den anderen Kohlenrevieten 
ſoll eine ähnliche Arbeitsweiſe angeordnet werden. 


Schwierige Finanzlage in Belgien. 


Neue Steuern. 
Brüſſel, 7. September. Die Kammer beſchloß 


am Mittwoch mit 98 gegen 57 Stimmen eine Anleihe im 
Detrage von 1500 Millionen Franken aufzulsgen und für 
500 Wiltionen Schaßamweiſungen herauszugeben. 

Der Miniſterpräſident Renkin erklärte, die Finanz⸗ 
lage des Landes ſei zwar nicht kataſtrophal, aber doch 
außerordentlich ſchwierig. Die Regierung wolle eine In⸗ 
flation vermeiden. Nötig jei auf alle Fälle, daß die Aus⸗ 
gaben gedroſſelt und neue Steuern eingeführt würden. 


Amerila verhandelt nicht 
über Schuldenfrage. 


Washington, 7. September. Staaizjelre:är 
Stimſon gab bekannt, daß Amerika keinerlei Schulden⸗ 
abkommenderhandlungen mit fremden Nationen führe. Es 
ſollte ſich erübrigen zu wiederholen, daß Amerika weder 
Verhandlungen noch Erörterungen über die Reparations⸗ 
oder die Schuldenfrage führe. 


Amerila für Berichiebung 
der Weltwiriſchaftstonferenz. 


London, 7. September. Wie der Waſhingtoner 
Berichterſtatter der „Times“ meldet, haben hohe amerita- 
niſche Verwaltungsbeamte den dringenden Wunſch 
äußert, daß die Weltwirtſchaftskonſerenz bis nach den P 
ſidentſchaftswahlen und vorzugsweiſe bis us Mitte des 
Winters derſchoben werde. Der Grund Hierfür ſei nacht 
etwa der Wunſch, die Verhandlungen über die Kriegsſchul⸗ 
den und Zollfragen hinauszuſchieben, ſondern lediglich die 
durch die Wahl geſchaffene ungewiſſe Lage und die aus⸗ 
ſchließliche Konzentrakſon Amerſlaus . Amerika⸗ 
niſche Regierungskreiſe glaubten daher, daß die Weltwirt⸗ 
ſcha tetonfereng bedeutend wertvoller fein würde, wenn ſle 
nach Weihnachten abgehalten werde. In 0 auf die 
Kriegsſchulden jet das amerilaniſche Staatsbepartement 
der Unficht, die europäiſchen Schuldnerländer müßten jel- 
ber einſehen, daß die Zeit vom November bis 15. Dezem⸗ 
ber zu kurz jei, um eine ſolche wichtige Frage zu regeln. 


Trotzki jährt zur Kur nach der 
Tſchechoſlowalei. 


Prag, 7. September. Der ruſſiſche Mer Troß⸗ 
Ni hal von ber Iſchechoſlowalei die Einteileerlaubnis er⸗ 
halten zu einem Aufenthalt in dem Bade Piſtyan. Trotz⸗ 
kij war ſeinerzeit aus Rußland verbannt worden und lebt 
jezt in der Türkei. Er will ſich Mitte dieſes Monats zum 
Kuraufenthalt nach der Tſchechoflowakei begeben. ein 
Aufenthalt darf höchſtens zwei Monate dauern. 4 
hat Trotztij ſich verpflichtet, ſich während feines ufent« 
halts jeder politiſchen Tätigleit zu enthalten und nach Ber 
endigung der Kur die Tſchechoſlowalei ſofort zu verlaſſen. 


Neue Vohlonbewegung gegen Japan 
in Schanghai. 


Schanghai, 7 September, In Schanghai hat 
eine neue Boylottbewegumg der chineſiſchen Kaufleute gegen 
Japan begonnen. 70 Handelsvereinigungen von Schang⸗ 
hai, denen der größte Teil der chineſſſchen Ladenbeſſtzet 
angehört, haben geſtern vormittag einen Aufruf veröffent⸗ 
licht, indem fie einen wirtſchaftlichen Block gegen Japan 
ankündigen und die ganze chineſiſche Nation auffordern, 
ſich daran zu bete jligen. 


London, 7, September. Im Hinblick auf Razer 
Berichte, die eine Kollektivantwork der am engliſch⸗franzö 
ſiſchen Vertrauensablommen beteiligten Mächte auf die 
deutſche Forderung nach Rüſtungsgleichberechtigung vor⸗ 
ausjehen, wird in London nochmals betont, 0 die eng⸗ 
liche Regierung zwar von franzöſiſcher und deutſcher Seite 
vollſtändig über die Entwicklung auf dem laufenden gehal⸗ 
ten worden ſei, rule aber an den Verhandlungen zurzeit 
nicht beteiligt ſei. Offenſichtlich würde man es in Kreiſen 
der engliſchen Regierung ſehr begrüßen, wenn es gelänge, 
die deültſch⸗Franzöſiſchen Verhandlungen baldmöglichſt in 
Fluß zu bringen, ſo daß ſchon vor dem Zuſammentritt des 
allgemeinen Biütros der Abrüſtungskonferenz eine gewiſſe 
Klärung erzielt werde. 

Von einer Beteiligung Englands an einer Kollektiv⸗ 
antwortnote an Deutſchland iſt in London nichts bekannt. 
Sie dürfte auch der ganzen Sachlage nach nicht in Frage 
kommen, 

Aus Paris ſtammende Gerüchte, daß das engliſche 
Kabinett ſich ſchon am Donnerstag mit den deutſchen For⸗ 
derungen befaſſen werbe, find nicht zutreffend. Vorau. 
Rue werden in den nächſten Tagen überhaupt keine Ka⸗ 

inettsfigungen ftattfinden, 


Irankreichs Antwort den Mächten 

übermittelt. 

Paris, 7. September. Wie am Buai d'Orſah var 
lautet, iſt der Antwortentwurf auf die deutſche Deukſchriſt, 
der am Mittwoch dem Kabinettsrat vorlag, den Regier 
rungen der wichtigſten Teilnehmermächte am Vertrauens 
abkommen von Lauſanne im Wortlaut mitgeteilt worden, 
Ueber den Inhalt verweigert man vorläufig jede Erklär 
rung. 

1295 Kabinettsrat unter dem Vorſitz des Mintfter: 
präſidenten trat um 17 Uhr zuſammen. 

Das „Journal de Debattes“ glaubt zu wiſſen, d. 
Herxiot in ſeinem Bericht auf den ganz beſonders „pe 
toriſchen Charakter“ der Erklärungen des Reichswehr 
ſters v. Schleicher und des Reichsaußeuminiſters v. Neu⸗ 
Fi HL habe. Beſonders eingehend jeien der vo 


läufige Wrklaut der franzöſiſchen Antwort an die Rei 
regierung und die bereits vorlſegenden Meinungsäußerun⸗ 
gen der intereſſierten Mächte erörtert worden. Die Ueber⸗ 


mittlung der Note nach Berlin könne früheſtens am Frei⸗ 
tagabend erfolgen. 


Frankreich und die deutſche 
Gleichberechtigungsforderung. 

Die Stellungnahme der Pariſer Preſſe. 
Paris, 7. September. Der „Matin“ weiß heute 
in großen Zügen den Inhalt der franzöſiſchen Antwort 
auf das deutſche Militärmemorandum mitzuteilen: „Will 
Deutſchland aufrüften und ſich von allen Kläuſeln des Ver⸗ 
ſailler Vertrags hinſichtlich der Abrüſtung zu Lande, zu 
Waſſer und in der Luft befreien? Wenn das jeine Absicht 
iſt, muß es ſich nach Geuf wenden, wo die Unterzeichner⸗ 
möchte des Verſaillor Vertrags im Völkerbund verfammelt 
find. Will Deutſchland eine Anpaſſung ſeines Militär⸗ 
ſtatuts? Auch in dieſem Falle muß es ſich nach Genf wen⸗ 


Vor einem Militärputſch in Griechen and 


Athen, 7. September. Minifterpräfident Veni⸗ 
elo s ſſt von feiner Wahlreiſe nach Kreta vorzeſtig be⸗ 
leigt zurückgekehrt. Die Militärliga tritt in der Nich: 
zum Donnerstag zuſammen, um endgültig zu beſchließen, 
ob ſofortiges Einſchreiten zum Schuß der Republik not⸗ 
wendig jei. Das etwaige militärſſche Vorgehen wird von 
der Zuſtimmung Vertizelos’ abhängig gemacht. Bei einem 
Militärputich wird der Staatspräftdent Zaimis wahrſchein⸗ 
lich zurücktreten. 


Kolleitivieeung der Gowiethauern. 
Der Staat gegen Auſlöſungstendenzen. 
Moskau, 7. September. Ein Regſerungsbeſchluß 
über die Erhaltung des ſtändigen Bodenbeſitzes der Kollel⸗ 
tivgüter beſagt, daß die Kollektiogltter 80 bis 90 Prozent 
des geſamten Staatsbodens erfaſſen, wodurch für immer 
ein verſtreuter und verteilter Bodenbeſitz beſeitigt und die 
Möglichkeit gegeben ift, von jegt an auf Grund der ſtei⸗ 
en Mechaniſterung der Kollektivländereſen eine ſtadile 
lturwirtſchaft zu pflegen. Der Beſchluß verfügt die 
Wahrung des 1 bearbeiteten Bodens jedes Kollel⸗ 
tiogutes. Zugleich betont der Beſchluß die Wahrung der 
Sicherheit des Bodeneigentums des Arbeiter- und Bauern⸗ 
SR Eine Verändrung der Grenzen ber Kollektivgäter 
urch Zuſammenlegung und Trennung iſt nur uläſſig bei 
Einverſtändnis von nicht weniger als drei Beere der 
Mitglieder der zuſammenzulegenden oder zu trennenden 
Kollektivgälter und nach Beſtätigun, durch die entſprechende 
ſtaatliche Bodenkommifſton. In Falle des Austritts von 
Bauern aus einem Kollektivguk erfolgt die Zuteilung neuen 
Bodens nur aus freiem Staasbodenbeſitz, keinesfalls auf 
Koſten eines beſtehenden Kollektivguts. 
* 
Die ungenügenden Ablieferungen der Kollektiven 


— en a a un 
— 


haben bereits im Mai zur Wie derzulaffung des freien Han⸗ 
bels geführt, der aber neuerdings durch die notgedrungen 


— nme 
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Kolleltibantwort der Mächte an Deutſchlan 


den, aber unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die 
Abänderungen an ſeinem Statut nicht zu einer Aufrüſtung 
führen, denn in dieſem Punkt ſind die Veſtimmungen des 
Verſailler Vertrags durchaus formell. Will Deulſchland 
ſchließlich die „Gleichberechtigung nach unten“, d. h. in 
Fuſion mit den etwaigen Ergebniſſen der Abrüftungston« 
jereng® In dieſem Falle müßte zuerft das Ergebnis der 
Abrlilſtungskonſerenz abgewartet werden. Aber ſchon jetzt 
find zwei weſentliche Bemerkungen zu machen: De deutſche 
Forderung kann 5 Grund der Maren Vertragstexte nicht 
Gegenſtand einer direkten und ausſchließlichen Ausſprache 
wiſchen Paris und Berlin ſein, und Deutſchland droht den 
eee Mächten, daß es an den weiteren Verhand⸗ 
lungen der Abrüſtungskonferenz nicht mehr teilnehmen 
werde, wenn jeine Forderungen nicht gleich günſtig ent⸗ 
ſchieden werden. Dieſe Drohung iſt völlig 17570 
los, denn fie beruht auf keiner fachlichen Grundlage, ſon⸗ 
dern nur auf einem Ausbruch übler Laune.“ 

Weiter weiß der „Matin“ zu berichten, daß Frank⸗ 
reich auch die übrigen Mitgliedermächte des Vertrauens⸗ 
paktes und die Unterzeichner des Verſafller Vertrages zur 
Zuſtimmung zu der Antwort erſuchen wolle. Die Ant⸗ 
wort würde alſo ſozuſagen eine Kollektivnote werde 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ fordert am Mittwoch 
wieder mit größter Energie, daß Frankreich die deutſchen 
Forderungen mit einer kräftigen Gegenoffen⸗ 
ſive für die Entwaffnung beantworte. 

raukreich milffe vor allen Dingen auf feine lügneriſch 

Lamel zuerſt Sicherheit dann Abrüſtung, verzichten. 
den Tardien⸗Plan offen aufgeben, eine eigene Initiative 
auf dem Gebet der Ahrüſtung vornehmen und vor allem 
den Abrüſtungsplan Hoovers annehmen. Eine Aufrüſtung 
Deulſchlands jei völlig unzuläſſig. Dafür aber müßten die 
Unterzeichnermächte des Verſalller Vertrages entſprechend 
ihren feierlichen Verſprechen ſelbſt abrüſten. 


Varlamentswahlen in Dänemark. 
Die Sozialdemokratie hat ſich gut behauptet. 


Kopenhagen, 7. September. Bei den am Diens⸗ 
tag in Dänemaxt abgehaltenen Wahlen zum Landsting in 
den drei Wahlkreiſen Kopenhagen, Fünen und Nordjüt⸗ 
land, haben die Konſervaliven von den raditalen Bürgers 
lichen (Demokraten) ein Mandat gewonnen, während ſich 
die Konſervativen in Kopenhagen und auf dem Lande nicht 
nur gut gehalten, ſondern in Kopenhagen ſogar etwa 
20 000 Stimmen mit 23 Wahlmännern gewonnen haben. 
Die Sozialdemokraten haben in Kopenhagen ebenfalls 
Stimmenzuwachs erhalten und werden 41 Wahlmännee 
haben, während die Demokraten bei ganz geringem Sting 
menzuwachs 6 Wahlmäuner verlieren. Bemerkenswert { 
alich, dag die Kommuniſten und die ſogenannit 
Randers⸗Bewegung nicht den Erfo lg hatten, 
den man erwartete. Das Landsting wird ſich jetzt wit 
folgt zuſammenſetzen: Konſervative 13 (bisher 12), Fenſtre 
28 (28), Sozialdemokraten 27 (27), Demokraten 7 8% 
Faroerſches Mandt 1 (1), d. h. die Oppoſitlon aus Kon⸗ 
ſervativen und Fenſtre wird um ein Mandat gestärkt vers 
den und 41 betragen gegen 34 Mandate der Negierungss 
parteien. 


— —— — — — 


ſcharſe Bekämpfung von Spelulation und Schieberei — 
auch bereits ſtaatlich erfaßte Waren ſind in den freien 
Handel verſchoben worden! — wieder eine ee Ein ⸗ 
ſchränkung erfahren zu haben ſcheint. Der obenſtehende 
Beſchluß läßt darauf ſchließen, daß ſich Auflöfungsmerkmale 
in Kollektiven zeigen. 


Ein Heiner Zwiſchenfall in Südamerika, 
Rico de Janeiro, 7. September. Nach einem 
im braſilianiſchen Innenminiſterium eingegangenen Be⸗ 
richt iſt es in der Nähe der braſilianiſchen Grenze (Ama⸗ 
zonas) zu einem Zuſaimmenſtoß zwiſchen pernaniſchen und 
lolumbiſchen Streitkräften gekommen. Der Zwiſchenfall 
wird auf Beſitzergreifung der kolumbiſchen Grenzstadt Leri⸗ 
cia durch peritanijche Anſtedler zurückgeführt. 


Engländer von chineſiſcher Bande entführt 


Jondon, 7. September. Eine chineſiſche Bande 
entführte zwei engliſche Staatsangehörige in der Nähe der 
mandſchuriſchen Stadt Mulden. Die Akuber überfielen 
bie beiden Engländer, als ſie einen Morgenritt auf dem 
Mufdener Rennplatz unternahmen. Auf Veranlaſſung des 
engliſchen Konſuls in Mukden wurden Flieger und do 
lapaniſche Soldaten entſandt, um die Verſchleppten wieder 
zu befreien. 


„Graf Zeppelin“ wieder daheim. 

Friedrichghaſen, 7. September. Das Luſt⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ traf heute (Mittwoch) um 1.80 Uhr 
von jeiner 5. Südamerikafahrt über Friedrichshafen ein. 
Da die Haltemannſchaft noch nicht auf dem Gelände an⸗ 
weſend war, führte das Luftſchiff eine kürzere Weiterfahrt 
191 den Bodenſee aus und landete dann um 5.30 Uhr 
glatt. 
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beginnen wieder die beim Verein ſeit 


88 In gen 
Jahren beßchenden anerkannt guten, billigen und von 
beſten Lehrkräften erteilten 


2 Unterrichts⸗Kurſ 


AR 


8 Hat dem Allmächtigen gefallen, aus der Zeit in die Ewigkeit unſeren 


Leopold Guftab Erdmann 


a 


e. ertent wird: 


7 A. faufm. Rerhnen, Enalſſche Sprache er. 
2. Kantor an der evang. Auth. St. Matthäitirche das fell on geborenen Gng- 
rel Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen arbeitſamen und pflichttreuen Mit Sprache, ? 
ee e treuen und e lutheriſchen Mann, den wir achteten Sbnachr. 81 polniſch, 
und ſchätzten. — Möge ihm in der Ewigkeit die Gnade Gottes leuchten. proche, beutſch. 
Anmeldungen für dieſe Kurſe, die ſowohl für Mirgtieher als u 


7 lleber zugänglich find, werden die zum 20. 
e 15 . N von 10 bis 18 und von 18 bis 80 ur, 


Sn von 10 bis 14 Uhr) „ & wird aber ge · 
te, dieſelben ſchnellſtens vorzunehmen 
i Die Verwaltung. 


Die Baitoren und das Kirchenkollegium 
der St. Matthüilirche 


Selig find dle Toten, 
die in dem Herrn fterben. 


Oſſenb. St. Johannes 14, 18. 


III 


Beate Handbücher 


für den Gartenfreund 


Am 7. September d. J. verſchied nach längerem ſchwerem Leiden meine liehe Gattin, 
l ſorgende und unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Tante und 
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im unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


Conſine 
Emma Eliſabeth Graupner Monatskalender für den Blumengarten. „ 31.90 
geb. Pyczlowſta Monatskalender für den Obstbau „ 90 
im Alter von 68 Jahren. Die Beſtattung der uns fo teuren Dahingeſchiedenen findet morgen Kultur der Erdbeere „ 90 
A den 112 60 0 000 = nee) vom Trauerhauſe Przendzalntana 18 aus- Br ee . BA: A 10 a 
ieſtrarernden ebenen iten i un „ 1. 
er ee | Obſt⸗ und Beereniveinbereitung . 5 „ „ „ "on 
ge Borst b 
eee Buch- u. 3 eifhrft en- Vertrieb Volkspreſſe 
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Betritaner 109. 
Deutsche Genossenschaftsbank 
Lodz, Al. Kosciuszki 47, in Polen, A.-G. Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197.94. Tel. 197.94. i i 
liche 15 K ti Die beſte Einkanfsguelle 1 
Ausführung jeglicher Bankoperationen 3 
„ für den deutichen Werktätigen 
SPARK ON TEN zu günstigen Bedingungen 3 — . | 
Vermietung von Safes | ee | 
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Münner-Bejang-Berein Albert Klaus 
„Sonim $ || LEON Gertner Di 5 d 
Sonntag, d. 11. September, Lodz 1e ungern en 
2 Uhr nachm. veranftalten wir 
. ee - = . = — = koman 
i bernila 20-02 Wie beben die ermerbsl. berwie⸗ 
Sternſchießen genden Zeil Hemer u e der en 
und far Damen ein Nach ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 


Scheidenſchſeher 
dem Schießen gemütliches Beiſammenſein im 
Dereinslotale. Muſik: Thonfeldſches Salon⸗ 
HERR Alle Freunde und Gönner unſeres 
jereinß eig ihren geſchätzten Damen ladet hierzu 


e die Verwaltung. 


len ier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 


ſſe, für ſich und ſeine Schickſalsgenoſſen, einer, 
25 Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchalle! 
tft, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 


Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Beitfchriftenberkri eb 


Vollapreſſe“, 
Lodd Petrilauer 109. 


7. ³· A 


Hunderte 
von Kunden 


den ein 
Solide 1 inktliche 5 B. 
nung. oße Auswahl in Eichen ⸗ 


und ot of berechnung. 


Im Bedarfsfalle oitte ſich vertraue ng voll an 
je Firma zu wenden. 


vornehm ns 


re, 1 5 11. Seren ver 
anſtalten wir im eigenen Vereins 
lokale, Jakontna 82, ein 


Steruſchießen 
verbunden mit Schelbenſchießen für Damen, wozu 
wir die Mitglieder deren Angehörigen, ſowie alle 
un Ge le herzlichſt einladen. 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: Heute „Eine Million 
Plagen“ 


nen eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


Uhr nachm. die verwaltung. 46 N 
f 3 ommertheater im Staszic-Park: Heute 
PAVILLON I wesen no, en e. 
“ 99 Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
Dr med Heller Sienkiewicza 40, neben dem Park daß Jeglidhe Topazterarbeit „Wenn die Frau regiert" 
* m) empfiehlt am beſten u. bil⸗ Capitol: Eine Stunde mit dir 
Spezial ent für Haut⸗ u. Geſchlechtstrautheiten 1 en 1 N liaſten bei annehm⸗ Casino: Dämon der Liebe 
je beſten Kuchen zu 10 
umgezogen nuch der Traugutta 8 Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis baren Ratenzahlungen Corso: Der Schrecken der Berge 
Gmmpf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12-2 Nach Verfpeifung von 3 Portionen die 4. gratis nur bei Grand -Kino: Weg mit der Liebe 
Für rauen beſonderes Wartezimmer Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet Luna: Llebesroman mit einem Leutnant 
Für Unbemittelte — ——— Ronturvengpreife P. WEISS | praeawiointe: Der Kongreß tanzt 
Be U iſch Um regen Zuspruch erſucht die Leitung. Sienliewicza Metro und Adria: Herzen in Verbannung 
nero 091 € a läente (Front im Laben) 18 Oswiatowe: Spione — Piratenrepublik 


Heilanſtalt f smamı 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
—2 Ubr nachmittags. Komfultatiom 3 Yet. 


= haben in der „Bobser Bolls⸗ 
Anzeigen d weis a Gfl. 


ausgeführt wird. 0 


Achten Sie genau 
an am genre öl. 


Rakieta: Vlasta Burian „Unter Kuratell“ 
Splendid: Arena der Leidenschaft 
Palace: Geliehenes Glück 


